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Jägerschaft traf sich 
in der Surselva

Jagd Vergangene Woche hat die Dele-
giertenversammlung des Bündner Pa-
tentjäger Verbandes stattgefunden. Un-
ter anderem besuchten Regierungsrätin 
Carmelia Maissen, Ständerat Stefan 
Engler, Nationalrat Roman Hug, Na-
tionalrat Martin Candinas und Bauern-
präsident Thomas Roffler den wichti-
gen Anlass. Gesprochen wurde von 
Lösungsforderungen im Umgang mit 
dem Wolf und dem Hirschbestand, zu-
dem wurden einige Ehrungen aus-
gesprochen. (js)  Seite 3

Marktlage teilweise  
angespannt

Wohnraum Neben der gestiegenen 
Nachfrage war die vorübergehend ge-
ringe Neubautätigkeit ein Grund für 
die in den letzten Jahren entstandene 
Wohnungsknappheit. Die aktuelle La-
ge auf dem Wohnungsmarkt in Grau-
bünden zeigt eine anhaltende, jedoch 
nicht weiter zunehmende Wohnungs-
knappheit. Eine vom Kanton in Auftrag 
gegebene Grundlagenanalyse zeigt 
zwar, dass sich die Lage auf dem Woh-
nungsmarkt im Kanton Graubünden in 
vielen Regionen stabilisiert hat, jedoch 
Marktlage und Ausblick regional unter-
schiedlich zu beurteilen sind. Um den 
Entwicklungen und Diskussionen rund 
um die Verknappung und Verteuerung 
von Wohnraum Rechnung zu tragen, 
schlägt die Regierung ein neues Gesetz 
über die Förderung von Wohnraum im 
Kanton Graubünden vor. (js) Seite 5

Faschismus in Graubünden –  
Fragen bleiben

Geschichte Vor Rund zwei Jahren 
machte SRF auf ein Denkmal auf dem 
Friedhof Daleu in Chur aufmerksam. 
Dies war Teil des national sozia lis -
tischen Heldenkults, der deutsche Sol-
daten ehrte und den Ersten Weltkrieg 
legitimierte. Das veranlasste den Kan-
ton Graubünden, die Geschichte und 
den Einfluss der faschistischen Strö-
mungen im Kanton genauer zu unter-
suchen. Die Stadt Chur sorgte mit ei-
ner Informationstafel, die direkt 
neben dem Denkmal aufgestellt wur-
de, für weiteren Gesprächsstoff. Die 
Historiker Andrea Tognina und Chris-
tian Ruch legten dem Kanton Grau-
bünden Ende Februar einen ausführ-
lichen Bericht vor. In Stampa 
präsentierte Andrea Tognina kürzlich 
Teile der gesam mel ten Erkenntnisse. 
Auswertungen von bereits abge-

schlossenen Studien brachten weitere 
interessante Details ans Licht. Blätter 
aus dem Engadin und der Surselva, 
aber auch der Grigione Italiano zeigen 
teilweise Sympathien für das Regime 
von Benito Mussolini. Der italienische 
Irredentismus, eine Ideologie, die 
schon vor dem Ersten Weltkrieg An-
sprüche auf weite Gebiete von Grau-
bünden und der Schweiz anmeldete, 
wird unter Mussolini für die Schweizer 
Behörden immer bedroh licher. Be-
kannte Namen sind in Verbindung 
zum Faschismus und deren Gruppen 
immer wieder zu hören. Auch in den 
Parteien waren aussenpolitische Äus-
serungen Mangelware. Vieles bleibt 
noch ungeklärt. Der Kanton hat aus 
diesem Grund bereits finanzielle Mit-
tel für eine Fortsetzung der Unter-
suchung bereitgestellt. (lt) Seite 9

Zuoz La s-chabellera Pizzet sur Zuoz stu gnir 
rimplazzeda. La S-chabelleras e runels Zuoz 
SA nun ho ils mezs finanziels pel proget da 
desch milliuns francs. Perque es dumandeda 
la vschinauncha da Zuoz. Pagina 7

Open Doors Auf dem Berninapass gibt es 
zwei Staumauern, eine ist die südliche  
Staumauer Scala, bestehend aus Beton  
und Mauersteinen. Ende Juni kann  
sie besichtigt werden. Seite 12

Der digitale Weg  
durch das Nebelmeer 

Die Luftrettung in den Alpentälern ist aufgrund der Topografie oft schwierig – vor allem bei schlechtem Wetter. Speziell für Regionen wie das Engadin ist das  
Instrumentenflugverfahren weiterentwickelt worden. Mit den neuen Helikoptern soll dieses zum Einsatz kommen.   Foto: Rega
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BLOG!«Mit 300km/h  
durch China»
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Bahnverbindung 
Zürich – Bozen 

Die SBB setzen stärker auf 
direkte Verbindungen nach 
Italien. Ist damit eine mögliche 
Bahnverbindung von Scuol nach 
Mals vom Tisch?

NICOLO BASS

Die Schweizerischen 
Bundesbahnen (SBB) 
investieren in direkte 
Verbindungen nach 
Italien. Ende 2026 
soll es eine direkte 
Zugverbindung von 

Zürich über Innsbruck nach Bozen ge-
ben. Wie der Tagesanzeiger kürzlich be-
richtete, soll die italienische Stadt in 
Südtirol dann innerhalb von rund sechs 
Stunden erreichbar sein. Bereits ab die-
sem Jahr soll der tägliche Direktzug von 
Zürich nach Bologna bis Florenz ver-
längert werden, die Verbindung nach 
Genua wird bis Livorno weitergeführt. 
Aber was bedeuten diese Investitionen 
der SBB in Verbindungen nach Italien 
für die Vision einer Bahnverbindung 
von Scuol nach Mals? Gemäss Thierry 
Müller, Leiter Öffentlicher Verkehr beim 
Departement für Energie und Mobilität 
Graubünden, ergänzt das Vorhaben der 
SBB die Bahnverbindung von Graubün-
den nach Südtirol. «Damit entstehen at-
traktive Kombinationsmöglichkeiten», 
sagt er. Aktuell seien die vier Regionen 
Graubünden, Tirol, Südtirol und Lom-
bardei daran, die möglichen Linien -
führungen festzulegen, damit diese in 
die nationalen Planungen einfliessen 
können.   Seite 7

Terapia da musica 
cun corp ed orma

Sent Regula Ursprung es oriunda da 
Basilea ed abita uossa daspö bundant 
tschinch ons a Sent. Ella organisescha 
suot il tet da la Società d’Ütil public 
Sent ils concerts illa baselgia San Lu-
rench a Sent. Regula Ursprung es re-
spunsabla per tuot l’organisaziun e de-
cida eir chi chi concertescha. Sco 
ch’ella disch, haja ella üna glista d’aspet 
da 70 fin 80 ensembles chi lessan con-
certar illa baselgia. Ils concerts sun bain 
visitats e spordschan ad indigens e  
giasts üna bella paletta da musica da  
tuot gener. La FMR ha fat ün’intervista 
culla duonna chi ha pudü festagiar seis 
70avel anniversari in marz. Ella suna eir 
divers instrumaints e fa part a differen-
tas fuormaziuns pitschnas. Sco terapeu-
ta da musica va ella üna jada l’eivna  
a far musica illa Chasa Puntota a  
Scuol. (fmr/bcs) Pagina 6
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Martina Gammeter ins VSM-Präsidium gewählt

An seiner Mitgliederversammlung hat 
der Verlegerverband Schweizer Medien 
einstimmig drei neue Mitglieder ins 
Präsidium gewählt. Neben Stefan Wa-
bel und Dr. Tanja zu Waldeck ist neu 
auch Martina Gammeter, Verlegerin 
der «Engadiner Post/Posta Ladina», Teil 
des Gremiums. Martina Gammeter be-
tont als Neumitglied des Präsidiums die 
Bedeutung der kleinen Medienhäuser 
und Lokalverlage innerhalb der vielfäl-

tigen Schweizer Medienlandschaft. Als 
langjähriges Verbandsmitglied sei ihr 
bewusst, dass die grossen Medien-
unternehmen den Hauptanteil am En-
gagement des Verbandes tragen. 
Gleichzeitig ist sie überzeugt, dass es ge-
rade heute auch die kleinen Titel brau-
che, um auf politischer Ebene den 
Handlungsbedarf für die Branche sicht-
bar zu machen und den Dialog mit der 
politischen Basis zu fördern. (ep)

Schulterschluss zwischen SRG und den privaten Medien
Zur Stärkung der Medienvielfalt 
einigen sich die SRG und der 
Verlegerverband Schweizer 
Medien erstmals auf 
gemeinsame Massnahmen. 
Damit wollen private und 
öffentlich finanzierte Medien 
das Vertrauen der Bevölkerung 
und der Politik stärken.

Mit der Stärkung der Medienvielfalt und 
des Medienplatzes Schweiz begrün -
deten die beiden Organisationen den 
Schulterschluss, wie sie am Donnerstag 
an einer Medienkonferenz in Luzern 
verkündeten. Die vereinbarten Grund-
sätze seien gültig bis Ende 2028. Zu die-
sem Zeitpunkt läuft die aktuelle Kon-
zession der SRG ab.

Fokus auf Kerngeschäft
Kern der Vereinbarung ist das Online-
Angebot der SRG. Dieses ist für sie von 
existenzieller Bedeutung, denn nur so 

kann die SRG ihren Service-public-Auf-
trag auch in Zukunft wahrnehmen. Die 
SRG wird sich digital aber noch stärker 
auf ihr Kerngeschäft, Radio und TV 
konzentrieren. 

Konkret bedeute dies unter anderem, 
dass die SRG im Internet weiterhin auf 
Online-Werbung verzichtet und ihr 
Angebot nicht mit überlangen Texten 
(maximal 2400 Zeichen), textbasierten 
Livetickern primär im Sport und inter-
aktiven Formaten anreichert. Wenn 
sinnvoll, werde die SRG zudem auf Bei-
träge der Privaten verlinken und damit 
deren Reichweite stärken.

Im Bereich Sportübertragungen wer-
de sich die SRG auf Inhalte konzen-
trieren, die von kommerziellen Anbie-
tern nicht abgedeckt werden. Sie 
nehme vermehrt Rücksicht auf private 
Anbieter und prüfe aktiv Koope-
rationen.

Ausserdem stellt die SRG den ande-
ren Medien künftig Rohmaterial und 
eine Streaming-Plattform zur freien 
Verwendung zur Verfügung. Geplant 
sei auch eine Stärkung des Werbemark-
tes, indem die SRG einen Grossteil ihrer 

Marketingaktivitäten bei Schweizer 
Medien investiere.

Bekenntnis zur Gebührenfinanzierung
Die SRG unterstützt die Verleger zu-
dem bei regulatorischen Initiativen 
zum Schutz journalistischer Inhalte 
(Leistungsschutzrecht). Im Gegenzug 
bekennt sich der VSM zur Gebühren-
finanzierung der SRG und lehnt die 
von der SVP lancierte Initiative zur 

Senkung der Radio- und TV-Gebühren 
auf 200 Franken ab. Die Einhaltung 
der Vereinbarung soll bis Ende 2028 
zweimal jährlich an einem Runden 
Tisch überprüft werden. In einem 
nächsten Schritt wird der Text der Ver-
einbarung dem Sekretariat der Wett-
bewerbskommission (Weko) zur kar-
tellrechtlichen Prüfung vorgelegt, in 
Kraft tritt sie vorbehältlich einer Zu-
stimmung.  (sda/ep)

Graubünden Der Ertrag der Bettags-
kollekte 2025 wird auf Beschluss der Re-
gierung zu je einem Drittel den folgen-
den Organisationen, die wertvolle 
Dienstleistungen für die Bündner Be-
völkerung erbringen, zugesprochen: 
der Dargebotenen Hand Ostschweiz 
und FL (Telefon 143), Pro Juventute 
(147) und Tecum. Der Eidgenössische 
Dank-, Buss- und Bettag findet am 21. 
September statt. Am Eidgenössischen 

Dank-, Buss- und Bettag wird in allen 
Kirchen des Kantons eine Kollekte für 
gemeinnützige Zwecke durchgeführt. 
Über die Verwendung bestimmt die Re-
gierung. In der Rechnung 2024 belief 
sich die Kollekte auf 24 000 Franken. Für 
das Jahr 2025 wird mit einer Kollekte 
von 21 000 Franken gerechnet. 

Die Dargebotene Hand bietet unter 
der Nummer 143 rund um die Uhr ein 
anonymes und kostenloses Gesprächs-

angebot für Menschen in schwierigen 
Lebenslagen. Die Anlaufstelle richtet 
sich an alle Personen – unabhängig von 
Alter, Herkunft, Religion oder Kultur – 
die sich in einer seelischen Notlage be-
finden oder einfach jemanden zum Re-
den brauchen. Mit dem Angebot «147» 
bietet Pro Juventute eine rund um die 
Uhr erreichbare Anlaufstelle für Kinder 
und Jugendliche, die sich jemandem 
anvertrauen möchten. Das Angebot ist 

anonym, kostenlos und speziell auf die  
Bedürfnisse junger Menschen abge-
stimmt. Der Verein Tecum hat sich auf 
die Begleitung von schwerkranken und 
sterbenden Menschen im Kanton 
Graubünden spezialisiert. Die Organi-
sation unterstützt schwerkranke Per-
sonen und deren Angehörige. Die Be-
gleitungen finden zu Hause, in Alters- 
und Pflegeheimen und auch in Spitä-
lern statt. (staka)

Bettagskollekte für drei Institutionen

Für regionale Berichte 
ist die Redaktion 
dankbar.
redaktion@engadinerpost.ch
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Für Adressänderungen 
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Der neue Rega-Helikopter 

Bis Ende 2026 will die Rega ihre ak-
tuelle Flotte durch 21 neue Helikopter 
des Typs Airbus H145 D3 «Version Re-
ga» ersetzen. Auch die Basis in Same-
dan soll den neuen Rega-Heli erhal-
ten, allerdings muss dafür eine neue 
Helikopterbasis gebaut werden, da die 
neuen Maschinen unter anderem 
grösser sind.

Sie sind aber nicht nur grösser, 
sondern auch deutlich präziser. Ge-

mäss Angaben der Rega hat der Her-
steller Airbus den weltweit ersten He-
likopter entwickelt, der mit einer 
Navigationsgenauigkeit von RNP 0,1 
zugelassen wird. Was heisst das? Der 
Helikopter muss in der Lage sein, sei-
ne Position auch ohne GPS mit einer 
maximalen Abweichung von 0,1 nau-
tischen Meilen, was 185 Metern ent-
spricht, über eine bestimmte Distanz 
zu halten. Die aktuellsten Helikopter-

modelle sind für eine Navigations-
genauigkeit von RNP 0,3 oder 555 
Meter zugelassen. 

Für die neuen Rega-Helikopter muss-
ten verschiedene Systeme und Kom-
ponenten neu entwickelt, aufeinander 
abgestimmt, getestet und verbaut wer-
den. Die Zulassung für die Systeme, die 
bereits in den Maschinen verbaut wur-
den, soll bis Ende dieses Jahres ein-
treffen. (ep)

Retten bei jedem Wetter
Die Rega hat die Bewilligung 
erhalten, ein neues, präzises 
Instrumentenflugverfahren zu 
nutzen. Das dient vor allem den 
Gebirgsbasen wie der in 
Samedan. Dafür aber braucht es 
den neuen Helikopter. 

RETO STIFEL

Die Luftrettung in der Schweiz ist seit 
langem etabliert und nicht mehr weg-
zudenken. Trotzdem ist die rasche Hil-
fe aus der Luft nicht immer garantiert: 
Bei schlechtem Wetter sind beispiels-
weise Rettungen von verunglückten 
Alpinisten nicht möglich. Damit sol-
che Situationen möglichst selten vor-
kommen, setzt die Rega auf das Instru-
mentenflugverfahren (IFR). Dieses 
erlaubt es den Cockpitcrews, mithilfe 
des Autopiloten sowie vordefinierter 
und im Bordrechner gespeicherter 
Flugrouten durch Nebel und Wolken 
zu fliegen.

«Heute setzen die Helikoptercrews 
pro Jahr über 700-mal auf das Instru-
mentenflugverfahren – beispielsweise, 
um einen schwerverletzten Winter-
sportler bei Hochnebellage sicher von 
den Bergen in ein Zentrumsspital un-
terhalb der Nebeldecke zu fliegen», 
heisst es in einem Beitrag im Jahres-
bericht 2024 der Schweizerischen Ret-
tungsflugwacht.

Unsichtbare Strasse in der Luft
Eine zentrale Rolle spielt dabei das über 
viele Jahre aufgebaute «Low Flight Net-
work» (LFN) – ein schweizweites Netz 
satellitengestützter Instrumentenflug -
routen, das Helikoptern auch bei 
schlechter Sicht eine sichere Navigati-
on zwischen Rega-Basen, Flughäfen 
und Spitälern ermöglicht. Das System 
wurde von der Rega initiiert und ge-
meinsam mit der Luftwaffe und dem 
Bundesamt für Zivilluftfahrt (BAZL) 
aufgebaut. 2021 wurde das LFN von der 
Politik als «kritische nationale Luft-
fahrtinfrastruktur» eingestuft.

Die LFN-Routen verbinden verschie -
dene Regionen der Schweiz mitein -
ander, ähnlich einem Netz von Auto-
bahnen. Die «Zu- und Abfahrten» 
befinden sich bei Rega-Basen, Flughä-
fen und Spitälern – allerdings vor-
wiegend im Mittelland. In den Alpen-
tälern hingegen stellt die Topografie 
andere Herausforderungen, denen das 
herkömmliche IFR-Anflugverfahren 
nicht gewachsen ist. Darum musste für 
diese Regionen – zu denen auch das En-
gadin gehört – ein noch präziseres IFR-
Verfahren entwickelt werden, das An- 
und Abflugrouten optimal an das 

schwierige Gelände anpasst. Das Zau-
berwort heisst RNP-AR-Verfahren: Es er-
laubt eine genaue und geländeange-
passte Routenführung und damit 
sichere Anflüge in engen Tälern. Der 
Entscheidungspunkt – also der Punkt 
für den Endanflug, wo die Cockpitcrew 
den Spitallandeplatz mit blossem Auge 
erkennen kann, kommt näher zum Spi-
tal zu liegen. Je näher dieser Punkt bei 
einem Spital, umso tiefer kann die Wol-
kendecke liegen, und das Spital kann 
trotzdem noch angeflogen werden.

Im Engadin möglich ...
Im Projekt ARIOS (Advanced Rotor-
craft IFR Operations in Switzerland) 
hat die Rega gemeinsam mit dem 
BAZL, der Europäischen Flugsicher-
heitsbehörde, Verfahrensdesignern, 
Helikopterherstellern und weiteren 
Experten die Kriterien für RNP-AR-
Helikopterverfahren entwickelt. «Die 
Rega hat in den letzten Jahren intensiv 
Messflüge durchgeführt, Risikoberech-
nungen erstellt und eine neue Instru-
mentenflugroute für das Spital Interla-

ken und den Regionalflughafen 
Samedan konzipiert und getestet», 
sagt Rega-Mediensprecher David Su-
chet auf Anfrage.

Bereits vor zehn Jahren seien im En-
gadin erste Testflüge durchgeführt 
worden. Diese hätten gezeigt, dass 
RNP-AR-Verfahren sehr genau geflo -
gen werden können.

«Dank dieser sehr präzisen Verfah ren 
ist ein Ausbau des sogenannten Low 
Flight Network im Engadin möglich», 
bestätigt Suchet. Die Route ins Engadin 

führt über den Julierpass und wird das 
Hochtal mit Zentrumsspitälern wie 
dem Kantonsspital Graubünden ver-
binden. «Dies wird die medizinische 
Versorgung im Engadin wesentlich ver-
bessern, da dringende Patiententrans-
porte auch bei widrigen Wetterverhält-
nissen zuverlässiger durchgeführt 
werden können», fügt Suchet an.

... wenn der neue Helikopter da ist
Heute sind die Rettungshelikopter im 
Engadin bei schlechtem Wetter auf 
Sichtflug angewiesen. «Mit dem neuen 
Verfahren ist eine erste Hürde für den 
Ausbau des LFN im Engadin genom-
men», sagt Suchet. Eine weitere  
Voraussetzung für den Einsatz des 
RNP-AR-Verfahrens sei jedoch die Sta-
tionierung eines neuen Rettungs-
helikopters vom Typ H145 D3 in Sa-
medan – was mit der heutigen 
Infrastruktur nicht möglich ist. Die 
neue Helikopterbasis zur Unterbrin -
gung des grösseren Rettungsheli -
kopters soll nach heutigem Stand bis 
Ende 2026 gebaut sein. Deshalb wird 
die Rega den Ausbau des LFN im Enga-
din erst in einem zweiten Schritt vo-
rantreiben.

Ein neues, hochpräzises Instrumentenflugverfahren soll den Helikopter-Crews auch bei schlechter Sicht eine sichere Navigation zwischen Rega-Basen, Flughäfen 
und Spitälern ermöglichen.     Foto: Rega

Jagdverband diskutiert Hirschbestand und Wolfsmanagement
Jagd Am 10. Mai fand die Delegierten-
versammlung des BKPJV in Brigels 
statt. «Unser Verband hat in den letzten 
Jahren viel erreicht. Wir haben unsere 
Stimme erhoben und unsere Interessen 
vertreten. Wir haben gezeigt, dass wir 
aktiv und engagiert sind. Aber wir wis-
sen auch, dass es noch viel zu tun gibt 
und wir gefordert sind», erklärte Prä-
sident Tarzisius Caviezel am Anfang der 
Delegiertenversammlung. Ein zentrales 
Thema sei immer noch die Regulierung 
der Hirschbestände. Die dazu einge-
leiteten Ziele und Massnahmen seien 
nicht unumstritten. Caviezel unter an-
derem: «Es gibt Stimmen, die eine zu 
starke Dezimierung der Hirschbestände 
befürchten. Wir müssen daher einen 
ausgewogenen Ansatz finden, der so-
wohl den Schutz des Waldes als auch 
den Lebensraum und das Wohl der Tie-
re berücksichtigt.»

Nebst dem BKPJV-Präsidenten spra-
chen zu den Delegierten: Regierungs-
rätin Carmelia Maissen, Jagdinspektor 
Adrian Arquint, Anton Merkle, Prä-
sident von JagdSchweiz, und Urban 

Maissen, Leiter des Amtes für Wald und 
Naturgefahren.

Im Weiteren hat Arno Puorger, Abtei-
lungsleiter Grossraubtiere beim AJF, 
den rund 350 Anwesenden erklärt, in 

welchen Masse die Bündner Jägerschaft 
zur Wolfsregulierung im Jahr 2025 ein-
gebunden wird. Puorger sagte unter an-
derem: «Der zentrale Fokus der Jagd 
bleibt auf der nachhaltigen Bewirt-
schaftung des Schalenwildbestands. Es 
ist uns ein grosses Anliegen, dass das 
Ansehen der Jagd in der Bevölkerung 
nicht unter der Wolfsregulation lei-
det.» 

Die Jägersektion Versam bean -
tragtean der Versammlung eine Freiga-
be des Kalibers für Büchsen mit einem 
Kaliberlauf ab mindestens Kaliber 7 
mm für die Bündner Jagd. Diese Ab-
stimmung ergab eine Pattsituation von 
89 zu 89 Stimmen. Die in einer solchen 
Abstimmung von den Statuten vor-
gegebene entscheidende Stimme des 
Präsidenten entschied dann schluss-
endlich für ein knappes Nein. Die Sek-
tionen Ausserheinzenberg und Raschil 

beantragten eine Änderung der Jagd-
hundeverordnung dahingehend, dass 
die Ausübung auf der Niederjagd mit 
dem Hund nicht mehr persönlich auf 
den Jäger, sondern auf den jeweiligen 
Jagdhund bezogen werden soll. Dieser 
Antrag wurde ohne Diskussionen 
grossmehrheitlich unterstützt. Geneh-
migt wurde der Voran schlag für das Se-
kretariat von 70 000 Franken für das 
Jahr 2026. Die üblichen traktandierten 
Geschäfte, wie die Jahresrechnung und 
die Genehmigung der  verschiedenen 
Jahresberichte genehmigten die Dele-
gierten ebenfalls einstimmig. Als Mit-
glieder der Schiesskommission wurden 
Adrian Dosch und Daniel Rensch be-
stätigt. Die Hegeauszeichnungen wur-
den an Mario Duschen, Bernhard Pol-
tera, Markus Risch und Armon Schlegel 
übergeben. Zum Ehrenmitglied wurde 
Benjamin Bantli ernannt.  (pd)

Der BKPJV pflegt eine stark verankerte Volkstradition und ist mit seinen 
6400 Mitgliedern ein einflussreicher Verband.  Foto: Walter Candreia
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Die Angebotsknappheit übt grossen Druck auf die Immobilienpreise in Graubünden aus.  Foto: Reto Stifel

Der Bedarf an Wohnraum bleibt 
gross. Das Angebot deckt die 
Nachfrage nicht. Das zeigt eine 
vom Kanton in Auftrag gegebene 
Studie. Auf politischer Ebene 
sind verschiedenste Vorstösse 
eingereicht worden. Schon bald 
diskutiert das Parlament ein 
Gesetz zur Wohnraumförderung.

RETO STIFEL

Der fehlende Wohnraum für die orts-
ansässige Bevölkerung ist ein Dauer-
brennerthema im Kanton Graubün-
den. Vor allem in den letzten beiden 
Jahren ist die Wohnungsknappheit in 
den Medien thematisiert und in der Po-
litik diskutiert worden.

Vor zwei Jahren hat diese Zeitung in 
einer Umfrage bei allen Südbündner 
Gemeinden erfahren, dass rund 500 
Erstwohnungen geplant sind. Vor ei-
nem Jahr dann das Fazit, dass von die-
sen Wohnungen erst rund 140 reali-
siert worden sind. Dabei zeigte sich – 
wenig erstaunlich –, dass die Ausgangs-
lage in jeder Gemeinde komplett an-
ders ist und der Bau von Wohnungen 
im Wesentlichen davon abhängt, ob 
die politische, die Bürger- oder Kirch-
gemeinde respektive Private Land besit-
zen und willens sind, dieses zu bebau-
en. Und selbst wenn dieser Wille 
vorhanden ist, heisst das noch lange 
nicht, dass auch gebaut werden kann. 
Mit der gleichen Umfrage hat die EP/
PL-Recherche ergeben, dass rund 160 
Wohnungen durch Einsprachen blo-
ckiert sind.

Das Thema fehlender bezahlbarer 
Wohnraum dürfte in den kommenden 
Wochen wieder stärker in den Mittel-
punkt rücken. Mittels zweier vom Gro -
ssen Rat überwiesener Vorstösse wurde 
die Regierung beauftragt, die Wohn-
bauförderung anzupassen und die  
gesetzlichen Grundlagen für eine För-

Wohnraum bleibt knapp – Massnahmen sollen folgen

derung von bezahlbarem Erstwohn-
raum zu schaffen. Entstanden ist ein 
neues Gesetz zur «Förderung von 
Wohnraum im Kanton Graubünden». 
Dieses verfolgt zwei Massnahmen: Zum 
einen soll ein neues Förderinstrument 
eingeführt werden. Dieses soll er-
möglichen, genossenschaftlich organi-
sierten, gemeinnützigen Wohnbauträ -
gerschaften zinsvergünstigte Darlehen 
und zusätzlich A-fonds-perdu-Beiträge 
zu gewähren. Zum anderen soll der 
Kreis derjenigen Personen und Famili-
en, die Fördermittel für den Erwerb, 
den Bau oder die Erneuerung eines Ei-
genheims beantragen können, erwei -
tert werden. Dazu soll der Kanton ins 
Budget 2026 einen Betrag von 2,5 Mil-
lionen Franken aufnehmen. Diskutiert 
und entschieden wird über das neue 
Gesetz in der kommenden Junisession 
des Bündner Grossen Rates.

Dabei dürfte auch das vom Volks-
wirtschaftsdepartement in Auftrag ge-
gebene Update einer Grundlagenanaly-
se zum Wohnraum aus dem Jahr 2023 
Grundlage für die Diskussion sein. Die 
Ergebnisse der von Avobis Advisory AG 
verfassten Studie kommen zum 
Schluss, dass trotz gesunkener Zinsen 
und stabilerer Baukosten der Wohn-
raum im Kanton Graubünden knapp 
bleibt, sich die Situation seit 2023 zu-
mindest nicht weiter verschärft hat. 
Die Studienverfasser bilanzieren, dass 
die Wohnungsknappheit die Talsohle 
zwar durchschritten hat, eine spürbare 
Entlastung aber frühestens ab 2026 zu 
erwarten sei. Dabei gehen sie davon 
aus, dass bis dahin deutlich mehr 
Wohnraum fertiggestellt sein dürfte. 
«Die Dauer der Planungsprozesse – 
Stichwort Einsprachen – dürfte hier 

mitentscheiden», steht in der Studie ge-
schrieben.

Ihr ist auch zu entnehmen, dass die 
Mieten im Kanton Graubünden weiter 
überdurchschnittlich ansteigen: Neu-
vermietungen legten im vergangenen 
Jahr um 4,2  % zu – mehr als doppelt so 
stark wie im Schweizer Schnitt. Im Ver-
gleich zu 2021 stiegen sie sogar um 
13,2  %. Auch die Preise für Wohn-
eigentum bleiben hoch, wenngleich 
sich der Anstieg etwas verlangsamt hat.

In einer Medienmitteilung zum Up-
date der Grundlagenanalyse erwähnt 
das Volkswirtschaftsdepartement eben-
falls die Stabilisierung der Wohnungs-
knappheit, verweist aber auch darauf, 
dass Marktlage und Ausblick regional 
unterschiedlich zu beurteilen sind.

Der Mieterverband Graubünden stört 
sich in einer Medienmitteilung daran, 
dass die Regierung «die Lage verkenne». 
«Die Situation für Mieterinnen und 
Mieter im Kanton bleibt hoch an-
gespannt. Die Preisentwicklung setzt 
Haushalte mit mittleren und tiefen Ein-
kommen zunehmend unter Druck», ist 
der Mieterverband überzeugt. Die ange-
kündigte Entspannung durch Neubau-
projekte greife zu kurz. Ein erheblicher 

Teil der im Bau befindlichen Wohnun-
gen seien Eigentumswohnun gen im 
Hochpreissegment und darum für 

viele einheimische Haushalte 
unerschwinglich. Der Verband 

fordert vom Kanton «entschlo -
ssenes Handeln»: mit einer ak-

tiven Bodenpolitik, 

sprich dem Erwerb von Bauland, das  
gemeinnützigen Wohnbauträgern zur 
Verfügung gestellt wird, aber auch mit 
klaren Regulierungen bei den Zweit-
wohnungen, um Leerstand und Zweck-
entfremdung einzudämmen.

Ein etwas detaillierterer Blick in die 
Studie zeigt, dass im Jahr 2023 im Kan-
ton 1344 neue Wohnungen fertig-
gestellt wurden. Auch wenn sich dieser 
Trend im vergangenen Jahr nicht fort-
gesetzt hat, liegt das Volumen der be-
willigten Bauprojekte immer noch 
leicht über dem langjährigen Schnitt – 
zurückzuführen auf wieder sinkende 
Zinsen und stagnierende Baukosten.

Die Studienverfasser haben auch fest-
gestellt, dass die Bautätigkeit primär 
durch private Investoren getrieben ist, 
während die öffentliche Hand und Bau-
genossenschaften weiterhin relativ we-
nig zur Wohnungsproduktion beitragen.

Die Studie kommt zum Schluss, dass 
die Wohnungsknappheit ihren Höhe-
punkt überschritten haben dürfte. 
Doch bis die Bautätigkeit greift und 
sich die Märkte normalisieren, dauert 
es. Besonders für Mietwohnungen 
bleibt die Lage angespannt – auch in 
periphereren Regionen wie dem Unter -
engadin oder den Südtälern, wo demo-
grafische Entwicklungen, touristische 
Nutzung und begrenzte Neubautätig-
keit zusammenkommen.

Ein Blick auf einige Engadin-spezi-
fische Aussagen in der Studie zeigt zum 
Beispiel, dass im Jahr 2023 das Unter -
engadin (inklusive Val Müstair) als ein-
zige Region einen Bevölkerungsrück-
gang zu verzeichnen hatte.

Die Studie beschreibt auch die Leer-
standszahlen von Wohnungen in ver-
schiedenen Regionen Graubündens. 
Diese basieren auf amtlichen Erhe -
bungen zu einem bestimmten Stichtag 
(1. Juni 2024). Die Leerstandsziffer für 
den ganzen Kanton lag bei nur 0,57 %, 
was auf einen sehr knappen Woh-
nungsmarkt hindeutet. In der Schweiz 
liegen die Leerstände bei 1,08 %. Im 

Unterengadin liegt die Ziffer bei 0,67 %, 
im Oberengadin bei 0,74 %.

Doch diese Zahl hat Schwächen, weil 
zum Beispiel Zweitwohnungen (die gar 
nicht dauerhaft vermietet werden) in 
die Statistik einfliessen und das Bild 
verfälschen.

Deshalb schaut die Studie zusätzlich 
auf sogenannte Angebotsdaten. An-
gebotsdaten zeigen, wie viele Wohnun-
gen in einem bestimmten Zeitraum zur 
Miete oder zum Kauf online inseriert 
wurden. Sie bieten ein aktuelleres und 
oft realistischeres Bild als die amtlichen 
Leerstandszahlen, weil sie nicht nur ei-
nen einzigen Stichtag betrachten, son-
dern Entwicklungen über Wochen oder 
Monate hinweg aufzeigen.

Im Februar 2025 waren 1113 Miet-
wohnungen in Graubünden inse-
riert. Laut Leerstandserhebung im Ju-
ni 2024 waren es nur 613 
leerstehende Mietwohnungen. Das 
zeigt, dass die Angebotsdaten auf ein 
etwas grösseres Wohnungsangebot 
hinweisen, als die offiziellen Zahlen 
vermuten lassen.

Die Angebotsquote (also der Anteil 
der inserierten Wohnungen am ge-
samten Wohnungsbestand) lag im Feb-
ruar 2025 kantonal bei 1,63 %, was im 
Vergleich zur gesamten Schweiz 
(3,46 %) immer noch eine tiefe Markt-
liquidität bedeutet. Sowohl im Ober- 
wie auch im Unterengadin liegt die 
Quote mit 1,16 % respektive 1,57 % et-
was unter dem kantonalen Schnitt.

Weitere Vorstösse zur Wohnraumproblematik

In der Aprilsession des Bündner Gro -
ssen Rates sind weitere Vorstösse einge-
reicht worden, die sich mit der Thema-
tik des fehlenden Wohnraumes 
beschäftigen. So will Stefan Metzger 
(SVP, Oberengadin) in einer Anfrage 
von der Regierung wissen, ob das Be-
schaffungsrecht in der Raumplanung 
funktioniert. Metzger verweist auf die 
hohen Planungskosten, unter anderem 
verursacht durch die von den Ge-
meinden beigezogenen Planungs-
firmen. Diese Kosten in fünf- oder 
sechsstelliger Höhe würden von den 
Baubehörden auf die Grundeigentümer 
abgewälzt, was das Bauen entsprechen 
verteure. Grossrat Reto Crameri (Mitte) 

möchte das geltende Einspracheverfah-
ren in Baubewilligungssachen bis zur 
letzten kantonalen Instanz einer 
grundlegenden Überprüfung unterzie-
hen. Mit dem Ziel einer Be-
schleunigung der Baubewilligungsver-
fahren. Gian Andris Derungs (Mitte) 
verlangt rasch umsetzbare Mass-
nahmen zur Vereinfachung der Bauvor-
schriften und Grossrätin Christine Ko-
cher (FDP) möchte das kantonale 
Raumplanungsgesetz dahingehend an-
passen, dass dieses in Bezug auf die Re-
gulierungsdichte und Eingriffstiefe kri-
tisch überprüft wird, verbunden mit 
einer Stärkung der Gemeinde-
autonomie.  (rs)

Entwicklung der Abschlussmieten in Graubünden (blau) und national (orange), indexiert 1. Quartal 2016 = 100 quartalsweise.  Grafik: Grundlagenanalyse Kanton GR

2,5 Millionen
Franken sollen ins Budget 2026 des 
Kantons für die «Verbesserung der 
Wohnverhältnisse in Berggebieten» auf-
genommen werden. Das Gesetz zur 
Förderung von Wohnraum in Graubün-
den wird in der Juni-Session des Gros-
sen Rates behandelt. 

4,2 Prozent
höher waren die Mieten bei Neuab-
schlüssen im Jahr 2024 im Kanton. Im 
Dreijahresvergleich sind es 13,2 Pro-
zent. Diese Werte liegen deutlich über 
den Mietzinserhöhungen in der 
Schweiz (2 respektive 8,1 Prozent). 

1344
Neubauwohnungen wurden im Jahr 
2023 im Kanton Graubünden erstellt. 
Somit hat die Neubau- respektive Pla-
nungstätigkeit im Kanton wieder Fahrt 
aufgenommen. In den vergangenen 
zwölf Monaten hat sich dieser Trend al-
lerdings nicht bestätigt.

1,63 Prozent
betrug im Februar dieses Jahr die An-
gebotsquote. Diese Zahl ist der Anteil 
der inserierten Wohnungen am Gesamt 
bestand. Im Vergleich zur gesamt-
schweizerischen Angebotsquote von 
3,46 Prozent deutet das immer noch 
auf eine tiefe Marktliquidität hin. 
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Gemeinde Celerina
Vschinauncha da Schlarigna

Nus tscherchains ün 

collavuratur gruppa manuela  
stagiun da sted
Profil d’exigenzas 
– giarsunedi da misteraun absolt u experienza professiunela da püs ans
– interess per la tecnica
– flair pel rapport cun umauns 
– capabel da lavurer in ün team ed adüso da lavurer in möd autonom 
– prontezza da lavurer la fin d’eivna e la saira
– permiss d’ir cul auto categoria B 

Champs da lavur 
– collavuraziun illa gruppa manuela in tuot ils sectuors 

Nus spordschains
– lavur multifaria e varieda
– salari tenor l’uorden da persunel chantunel 

Entreda in plazza   
1. gün 2025 u tenor cunvegna 

Infurmaziuns 

do gugent il schef da l’uffizi da fabrica, Marco Rogantini, 081 837 36 88  
u il chanzlist Beat Gruber, 081 837 36 80 

Sia annunzcha in scrit   
culla solita documainta trametta El per plaschair a l’adressa:  
Vschinauncha da Schlarigna, Via Maistra 97, 7505 Schlarigna  
u via mail a: beat.gruber@celerina.ch

7505 Schlarigna, ils 10 meg 2025   VSCHINAUNCHA 
      DA SCHLARIGNA

Imprender meglder rumantsch

der Verkehr

die Strasse ist verweht

die Schwarzräumung

die Strasse sperren

der Strassenzustand

der Strassenzustandsbericht

die Streifkollision

der Unfall

unfallfrei

die Unfallgefahr

der Zusammenstoss

der Verladebahnhof

die Verladerampe

il trafic

la via es buffeda / boffada aint  
(cun naiv)

la sgumbreda terraina / 
sgumbrada terraina

serrer / serrar la via

la situaziun sün las vias

il rapport davart la situaziun  
sün las vias

la strivleda / striblada

l’accidaint

sainza accidaints

il prievel / privel d’accidaints

la collisiun

la staziun da chargeda /  
chargiada

la rampa da charger / chargiar

Corrigenda I’l artichel «Da l’idea fin a 
la platta i’l corp» dad RTR davart la lavur 
pro la fundaziun AO a Tavo (Posta Ladi-
na dals 15 da mai) es capità ün pitschen 
sbagl. Quel es capità pro la descripziun 
da la lavur dal polimecanist Flurin Spil-
ler, il qual fresa prototips per scrauvs e 
plattas chi dessan güdar a guarir ruotta-
düras. I va dimena per chirurgia e per 

corps umans. I’l artichel manzunà d’ei-
ra scrit cha’l polimecanist survain ils 
plans per seis prototips «dal chirurg, da 
l’indschegnera o dal geolog». Natüral-
maing es il geolog qua cumplettamaing 
al fos lö. Correct füssa: il biolog. Nus ans 
s-chüsain per quista svista – e giavü-
schain a tuottas e tuots buna sandà, eir a 
geologas e biologs.  (fmr/dat)

Biolog invezza da geolog

La «duonna dals concerts» illa baselgia a Sent
Regula Ursprung, oriunda da 
Basilea chi abita daspö var 
tschinch ons a Sent, 
organisescha suot il tet da la 
Società d’Ütil public Sent ils 
concerts illa baselgia San 
Lurench. Ella ha adüna fingià 
gnü gronda simpatia per la 
musica e suna svess divers 
instrumaints. 

Regula Ursprung chi’d es nada e cre-
schüda sü a Basilea ha frequentà là las 
scoulas popularas e s’ha scolada al se-
minari da Liestal sco magistra. Ella ha 
eir fat la scolaziun da pedagogia curati-
va a Turich ed ha lavurà in quista pro-
fessiun dürant 15 ons. Pervia da seis in-
teress per persunas cun cuors da vita 
specials ha ella fat seis stüdis da terapia 
d’art a Boston e s’ha specialisada in te-
rapia da musica a Hamburg.

Bundant 18 ons ha ella lavurà sco te-
rapeuta da musica a l’ospidal chantunal 
ed il ospidal per uffants a San Galla sül-
la staziun per oncologia ed in üna prat-
cha privata. Ella ha pudü festagiar in 
marz seis 70avel anniversari ed es amo 
adüna fich activa. Regula Ursprung es 
pensiunada, abita actualmaing in sia 
chasa a Sent ed ha imprais fich bain ru-
mantsch. 

FMR: Regula Ursprung, co es Ella rivada 
a Sent?
Regula Ursprung: Avant var 15 ons sun 
eu gnüda la prüma jada cun mi’amia a 
Sent per far vacanzas. Quell’amia vaiva 
güst imprais a cugnuoscher a seis hom 
ventur, na indigen, chi posseda ün’abi-
taziun da vacanzas a Sent. Davo n’haja 
fat adüna darcheu vacanzas pro ella e 
m’ha inamurada in quista bella cun-
trada.

Daspö cura viva Ella a Sent?
Il prüm vaiva eu üna pitschna abita- 
ziun da vacanzas a Sent, ma quella es 

dvantada bainbod massa pitschna per 
tuot meis instrumaints. Eu n’ha lura 
gnü la pussibiltà da cumprar quista cha-
sa ed abit uossa daspö bundant 
tschinch ons a Sent.

Co es Ella rivada a l’incumbenza d’or-
ganisar concerts illa baselgia refuor-
mada a Sent?
Fingià dürant mias vacanzas sun eu 
adüna darcheu ida a concerts illa basel-

gia e sun uschea gnüda a cugnuoscher a 
Leta Mosca chi ha organisà dürant 25 
ons ils concerts per la Società d’Ütil pu-
blic da Sent. Dürant üna tschaina vaina 
lura decis da collavurar pels concerts. 
Ed als quatter da schner dal 2020 a cha-
schun dal concert da giubileum da la 
pianista Alena Cherny cul «orchester le 
phenix» avant 300 persunas es gnüda 
surdatta l’organisaziun dals concerts a 
mai.

Che es Sia lezcha precisa per organisar 
ils concerts?
Pro 95 pertschient esa uschea cha arti- 
stas ed artists, cors, orchesters e.u.i. 
s’annunzchan pro mai culla dumonda 
da pudair far ün concert. Eu n’ha bod 
mincha di ün mail culla dumonda e 
nus vain üna glista d’aspet da 70 fin 80 
ensembles chi lessan jent concertar illa 
baselgia. La gronda part da la lavur 
fetsch eu: l’organisaziun per tuot ils 

concerts, pagina d’internet, reclama, 
planisaziun ed eir la part finanziala cul 
sponsoring.

Decida Ella suletta davart ils concerts e 
las indemnisaziuns?
Eu poss decider svessa chi chi concerte-
scha illa baselgia e per regla sunan mu-
sicistas e musicists per gaschas. Cors da 
la regiun surpiglian las entradas. Quels 
surpiglian eir ils cuosts pel bus da cultu-
ra chi maina l’auditori inavo i’ls cu-
müns vaschins. Nus vain per regla var 
35 concerts l’on cun ün auditori in me-
dia da 75 persunas. Dal 2025 sun quai 
fin uossa 100 interessats. 

Chi es il public dals concerts illa basel-
gia da Sent?
Tenor ils statüts da la Società d’Ütil pu-
blic es la sporta pensada in prüma lin-
gia per indigens, per cha quels surve- 
gnan la pussibiltà da dudir concerts da 
buna qualità. Nus spordschain da musi-
ca classica sur musica populara, jazz, 
blues, gospel e cors ed orchesters. Nus 
vain ensembles indigens ed eir d’utrò.

Es quai tuot lavur voluntaria?
Fin uossa n’haja fat mia lavur gratuita-
maing e daspö il 2025 survegn eu ün 
pitschen onurari.

Co es Sia relaziun culs abitants da 
Sent?
Eu n’ha üna buna relaziun cun meis va-
schins e vaschinas e minchatant invid 
eu a quels pro mai a chasa. Per mai esa 
fich important d’avair bunas collia- 
ziuns culla glieud da cumün. E schi s’ha 
üna jada ün problem n’haja glieud per 
dumandar agüd. Eu n’ha grond pla-
schair da pudair viver qua a Sent.

Resta temp avuonda per far eir svess 
musica? 
Eu sun divers instrumaints e fetsch part 
musicalmaing a diversas fuormaziuns 
pitschnas. Sco terapeuta da musica 
vegn eu eir üna jada l’eivna a far musica 
illa Chasa Puntota a Scuol.

 Intervista: Benedict Stecher/fmr

Regula Ursprung es l’organisatura dals concerts illa baselgia da Sent. fotografia: Benedict Stecher

Arrandschamaint

Radunanza e  
concert classic 

Baselgia San Niclà In venderdi, ils 
23 mai, ha lö ün concert classic i’l 
Center cultural Baselgia San Niclà. Il 
duos Jasmine Vollmer a l’arfa e Ste-
phan Britt culla clarinetta inchantan 
ils spectatuors cun armona bri- 
glianta. Els sunan ouvras da Charles 
Bochsa, Claude Debussy, Gustav 
Mahler, Gaetano Donizetti e Franz 
Poenitz. Il concert illa baselgia da San 
Niclà cumainza a las 20.15. Ouravant, 
voul dir a las 19.15, ha lö la radu- 
nanza generala da la società Center 
cultural Baselgia San Niclà. In seguit 
al concert invida la società ad ün ape-
ritiv.  (protr.)

www.engadinerpost.ch
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Grond interess per colliaziuns vers l’Italia
La Viafier Federala Svizra 
investischa in üna colliaziun 
directa tanter Turich e Bulsan. 
Che ha quist’intenziun per 
ün’influenza sül proget per üna 
colliaziun da tren tanter 
l’Engiadina ed il Vnuost? Pel 
manader da la partiziun trafic 
public dal Chantun es quai üna 
cumplettaziun. 

NICOLO BASS

D’incuort ha festagià la Viafier dal Vnu-
ost (Vinschgerbahn) seis giubileum da 
20 ons. Almain daspö quella jada vegna 
eir discuorrü d’üna colliaziun da tren 
da l’Engiadina Bassa fin i’l Vnuost. In 
quista chosa para d’esser actualmaing 
magari quiet. Main quiet esa pro la Via-
fier Federala Svizra (VFS/SBB): Sco cha’l 
Tagesanzeiger e CH Media han scrit 
avant duos eivnas, prevezza la VFS da 
fabrichar oura las colliaziuns in direc- 
ziun Italia. A partir da la fin dal 2026 es 
previssa ün colliaziun da tren directa da 
Turich sur Puntina fin a Bulsan. In ra-
duond ses uras as rivaraja lura illa cità 
taliana i’l Tirol dal Süd. Amo intschert 
es, tenor las gazettas, chi chi gestiunarà 
quista nouva colliaziun directa – la VFS, 
la viafier austriaca ÖBB o la viafier ta- 
liana?

Ma cun quai nu basti culs plans da la 
SBB in direcziun Italia: fingià la fin da 
quist on dess gnir prolungada la collia-
ziun directa da Turich a Bologna, fin a 
Firenza ed il tren per Genua va inavant 
fin a Livorno. Implü viagian in avegnir 
mincha di duos trens da la Svizra fin a 
Venezia, invezza da be ün. Ed i vain pa-
ra discus eir d’üna colliaziun da Turich 
fin a Roma – decisiuns in quist reguard 
nu daja amo ingünas. 

Ingün’influenza negativa
L’interess da colliar la Svizra cun l’Italia 
cun mezs publics para da crescher. Ma 
che voul quai dir per la colliaziun dal 
Grischun respectivamaing da l’Engia-
dina i’l Vnuost? Han las investiziuns 
da la VFS consequenzas negativas per 
ün proget da Scuol fin Mals? E co staja 
actualmaing vairamaing cun quista vi-
siun? Tuottavia ha la Regenza grischu-

na suottascrit in settember dal 2020 
üna decleraziun d’intenziun insembel 
cullas regenzas dal Tirol, dal Tirol dal 
Süd e da la Lombardia. In november 
dal listess on es gnüda installada üna 
gruppa da lavur cun experts da tuot las 
regiuns manzunadas respectivamaing 
üna giunta da manisaziun cun com-
members da las singulas regenzas. La 
Posta Ladina ha dumandà davo pro’l 
Chantun e pro la Società da pro-
moziun per üna colliaziun da tren Ter-
ra Raetica.

Dario Giovanoli da Scuol es president 
da quista società da promoziun ed el nu 
vezza ingün’influenza negativa tras las 
investiziuns da la VFS pel proget d’üna 

colliaziun tanter l’Engiadina ed il Vnu-
ost. L’incuntrari es il cas: Tenor el de-
muossan las investiziuns in quista nou-
va lingia da tren tanter Turich e Bulsan, 
cha l’interess per üna colliaziun directa 
es avantman. «L’eliminaziun da la locca 
tanter la Viafier retica e la Viafier dal 
Vnuost nu correspuonda dimena be ad 
ün bsögn regiunal, ma eir ad ün bsögn 
surregiunal ed internaziunal», disch 
Dario Giovanoli cun persvasiun. Cha 
sco regiun turistica füssa bainquant plü 
interessant, scha’ls turistics viagessan 
cul tren tras las valladas e decidessan 
spontamaing da’s fermar o da passan- 
tar quia lur prosmas vacanzas, agiun- 
dscha’l.

Fixar ils trasses pussibels
Co chi sta actualmaing cul proget d’üna 
colliaziun da tren tanter l’Engiadina ed 
il Vnuost, sa da respuonder Thierry 
Müller, il manader da la partiziun da 
trafic public pro’l Departamaint d’in-
frastructura, energia e mobilità dal 
chantun Grischun. In quista funcziun 
maina el actualmaing eir la gruppa da 
lavur dad experts dal Grischun, dal Ti-
rol, dal Tirol dal Süd e da la Lombardia. 
«Actualmaing sun las quatter regiuns 
landervia a fixar ils trasses pussibels, 
per cha quels pon gnir resguardats illas 
planisaziuns naziunalas correspunden-
tas, respuonda Thierry Müller sün du-
monda. El es persvas cha las intenziuns 

da la VFS sajan üna cumplettaziun dal 
proget per üna colliaziun da tren tanter 
Scuol e Mals. «L’avantag es, cha’l proget 
da la VFS po gnir realisà bler plü svelt», 
disch il manader da la partiziun da tra-
fic public in Grischun. Sco ch’el de- 
clera, esa da spettar pel proget da l’En-
giadina in direcziun Tirol dal Süd sün 
decisiuns strategicas naziunalas in con-
nex cul proget Trafic 2045. «Cur cha 
quellas decisiuns sun trattas pudaina 
definir ils prossems pass», disch Thierry 
Müller. El conferma, cha eir las regiuns 
pertoccas da l’Austria e da l’Italia lavu-
ran intenziunadamaing vi da la visiun 
per üna megldra colliaziun da tren illa 
Terra Raetica. 

Cul concept Trafic 2025 da la Confederaziun gnaran definits ils prossems pass per üna colliaziun da tren tanter l’Engiadina ed il Vnuost. Intant vegnan fixats  
ils trasses pussibels.     fotografia: Nicolo Bass

Pel president cumünel, Romeo Cusini, esa cler cha la vschinauncha ho ün oblig da güder a finanzier la s-chabellera. 
Flurin Wieser (a dretta) es il mneder da gestiun da la S-chabelleras e runels Zuoz SA.  fotografias: RTR

Desch milliuns per nouva s-chabellera
La s-chabellera Pizzet sur Zuoz 
stu gnir rimplazzeda zieva 20 
ans manaschi. Sia possessura, la 
S-chabelleras e runels Zuoz SA 
nun ho ils mezs finanziels pel 
proget da desch milliuns francs. 
Perque es dumandeda la 
vschinauncha da Zuoz scu 
acziunaria principela.

Per üna da las s-chabelleras sur Zuoz 
terminescha l’an chi vain zieva 20 ans 
la concessiun da manaschi. «Ad es üna 
bella maschina mecanica chi funcziu-
na fich bain ed es mantgnida fich bain, 
però nossas ledschas nu permettan pü 
da la druver in etern», declera Flurin 
Wieser, il mneder da gestiun da la 
S-chabelleras e runels Zuoz SA (SSZ 
SA). Üna sanaziun da la s-chabellera 
Pizzet bsögness investiziuns da circa 
tschinch milliuns francs. Üna nouva 
s-chabellera custess il dobel. Ma la pos-
sessura nun ho ils mezs per finanzier il 
proget da desch milliuns francs per 
rimplazzer la s-chabellera Pizzet. «La 
gestiun as porta svess, però in-

vestiziuns cun quel schmertsch cha 
nus vains nu’s po fer grandas», uscheja 
il mneder da gestiun.

La vschinauncha dess finanzier
Perque sun uossa dumandos ils ac- 
ziunaris e las acziunarias. La vschi-
nauncha da Zuoz es l’acziunaria prin-
cipela da la SSZ SA cun bundant 47 
pertschient da las aczias. Pel president 
cumünel esa cler cha la vschinauncha 

La spraunza sül rest dals acziunaris
Scha’ls desch milliuns francs da la 
vschinauncha da Zuoz gnaron alura 
propi druvos cumplettamaing per la 
construcziun da la nouva s-chabellera 
nun es auncha cler. Pel president cumü-
nel da Zuoz e pel mneder da gestiun da 
la SSZ SA saja l’investiziun da la vschi-
nauncha i’l meglder cas 5,1 milliuns 
francs per 51 pertschient da las aczias. 
I’l pü nosch cas dess la vschinauncha 
surpiglier 100 pertschient da las aczias 
cun üna valüta da desch milliuns 
francs. Que dependa però, scha oters 
acziunaris – privats e vschinaunchas vi-
cinas – sun pronts da cumprer üna part 
da las aczias nouvas.

Debits vegls dessan gnir scrits giò
In üna seguonda dumanda da la SSZ SA 
dessan ils votants e las votantas decider, 
scha la firma po scriver giò debits dad 
11,5 milliuns francs invers la vschi-
nauncha Zuoz pell’infrastructura dad 
innaiver e da s-chabelleras. La radunan-
za cumünela ho già scrit giò ils debits in 
sieus cudeschs, ma els sun auncha i’l bi-
launtsch da la regiun dals skis. Tuot las 
duos chosas dessan gnir trattedas illa 
radunanza cumünela dal gün da quist 
an. (rtr/fmr)

ho ün oblig: «Perdand üna da quellas 
s-chabelleras, perda l’attractivited da 
Zuoz. Que pudess der üna spirala ne-
gativa a Zuoz», disch Romeo Cusini ed 
explicha cha que pudess esser il cas per 
exaimpel tar glieud da seguondas abi-
taziuns chi nu chattess Zuoz pü at-
tractiv.

Tenor il plan da la SSZ SA as voul que 
uzer il chapitel d’aczias cun l’import da 
desch milliuns francs per pudair fi-

nanzier la nouva s-chabellera Pizzet. Ad 
es previs eir inavaunt cha la vschinaun-
cha da Zuoz dess esser l’acziunaria prin-
cipela cun minimel 51 pertschient da 
las aczias. Uossa dumanda la vschi-
nauncha da Zuoz in gün a la popula- 
ziun per ün credit transitoric da desch 
milliuns francs per cha la planisaziun 
da la nouva s-chabellera Pizzet possa 
cumanzer. La fin da l’an dessan alura 
gnir segnedas las nouvas aczias.
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Text: Fabrizio Forcella

NAME Lucas Bauer

ALTER 23 Jahre

POSITION Zentrales Mittelfeld

TRIKOTNUMMER 7

BEIM FCC SEIT: März 2025*

LIEBLINGSVEREIN,  
NEBEN DEM FCC
FC Bayern München

HOBBYS
Verschiedene Sportarten (Fussball, 
Basketball, Volleyball), Zeit mit Freun-
den und Familie verbringen

SCHÖNSTE ERINNERUNGEN  
MIT DEM FCC
Doppelpack und Assist beim 4:2 
Sieg gegen Surses

MEINUNG ZUR SAISON 
BIS JETZT
Schwieriger Start in die Rückrunde, 
mit Integration von neuen Spielern 
und immer wechselnder Kader/Star-
taufstellung. Dennoch sind wir über 
die letzten Spiele vor allem als Team 
viel gewachsen und haben angefan-

gen wirklich für einander und mitei-
nander zu kämpfen.

WÜNSCHE FÜR DEN REST  
DER SAISON
Jeden einzelnen Spieltag unser Bes-
tes abzurufen, um der Liga und uns 
selbst nochmal zu beweisen wie gut 
wir wirklich sind.

MEINUNG ZUM LETZTEN SPIEL
Die Umstände beim letzten Spiel 
waren durch die sehr warmen Tem-
peraturen, die grosse Rotation im 
Kader und ein paar angeschlagene 
Spieler sehr schwierig. Natürlich war 
das Ergebnis enttäuschend, aber wir 
haben vor allem in der ersten Halb-
zeit gut gekämpft und stellenweise 
sehr guten Fussball gespielt.

MEINUNG ZUM NÄCHSTEN SPIEL
Für das nächste Spiel sind die Karten 
wieder neu gemischt, wir wollen so 
viele Spiele wie möglich gewinnen und 
Schluein könnte uns für 3 weitere 
Punkte im Weg stehen. Und vor allem 
zu Hause wollen wir keine Punkte 
teilen weswegen jeder von uns alles 
geben wird um zu gewinnen.

Zusammen mit der ersten Mann-
schaft des FC Celerina gilt es für 
Lucas, am Sonntag, 18. Mai, die Nie-

derlage von letzter Woche gegen die 
Zweitmannschaft des FC Ems hinter 
sich zu lassen. Doch mit der US Schlu-
ein Ilanz 2 wartet ein starker Gegner 
auf den FCC – ein Team, das um den 
Aufstieg kämpft. Das spannende Spiel 
wird um 16.00 Uhr auf San Gian an-

-
men die Frauen des FCC nach einer 
Spielpause wieder zum Einsatz. Um 

-

nur ein Spiel auf dem San Gian statt. 
Die zweite Mannschaft kämpft derzeit 
stark mit Verletzungspech und Per-
sonalmangel – was sich auch in der 
Tabelle widerspiegelt: Der FCC 2 war-
tet noch auf die ersten Punkte in der 
Aufstiegsrunde der 5. Liga.

Gegen den FC Mels 3 wird das Team 
alles daransetzen, um die ersten Zäh-

*aktive Mannschaft, keine Junioren

FC Celerina im Fokus

Sportplatz San Gian, Celerina 

FC Celerina 1 GRP. - 
US Schluein Ilanz 2 GRP.
Sonntag, 18. Mai 2025 16.00 Uhr

heimspiel
Fussballmeisterschaft    im Engadin

Foto: Z.V.g.

Rangliste Männer
4. Liga - Gruppe 1

1. CB Lumnezia 1 Grp. 22

2. CB Surses 1  21

3. FC Bonaduz 1  18

4. FC Celerina 1 Grp. 16

5. US Schluein Ilanz 2 Grp. 13

6. FC Ems 2a  13

7. US Danis-Tavanasa 1 Grp. 10

8. SC Rhäzüns 1  9

9. Chur 97 3  6

10. FC Lusitanos  
 de Samedan 1  3

Rangliste Frauen
4. Liga – Gruppe 1

1. Team Surselva 2 Grp. 27

2. FC Mels 2  23

3. FF Werdenberg 1 Grp. 22

4. FC Flums-Walenstadt 1  
 Grp.  18

5. FC Celerina 1  10

6. FC Thusis/Cazis 2 4

7. FC Triesen 2 Grp. 3

8. FC Schwanden 1 3

SPIELPLAN MÄNNER
15.06.2025, 16.00 Uhr  
FC Celerina 1 Grp. / FC Lenzerheide Valbella 1

SPIELPLAN FRAUEN
01.06.2025, 14.00 Uhr 
FC Celerina 1 / Team Surselva 2 Grp.
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Dieser QR-Code führt zum 
veröffentlichten Bericht 
des Kantons Graubünden.

Faschismus im Kanton – eine Spurensuche
Der vor kurzem veröffentliche 
Bericht des Kantons Graubünden 
sollte Licht in die Geschichte der 
faschistischen Strömungen 
bringen. Einige interessante 
Details wurden enthüllt. Vieles 
bleibt aber noch unbeantwortet.

LORENZO TUENA 

Ende Februar präsentierten die His-
toriker Andrea Tognina und Christian 
Ruch der Bündner Regierung die ersten 
Ergebnisse der Untersuchung in einem 
230 Seiten langen Bericht mit dem Titel 
«Geschichte des Faschismus und Natio-
nalsozialismus im Kanton Graubün-
den». Am vergangenen Sonntag trug 
Andrea Tognina in Stampa erste Er-
kenntnisse der Studie vor, die bei wei-
tem noch nicht abgeschlossen scheint. 
Tognina seinerseits legte den Schwer-
punkt der Studie auf den Einfluss des 
italienischen Faschismus. Christian 
Ruch beschäftigte sich mit dem Natio -
nalsozialismus. Organisiert wurde der 
Vortrag vom PGI Bregaglia.

Vor gut zwei Jahren machte SRF auf 
ein Denkmal zu Ehren deutscher Solda-
ten im 1. Weltkrieg auf dem Friedhof 
Daleu in Chur aufmerksam. Der «Nazi-
Stein» war 1938 errichtet worden und 
später in Vergessenheit geraten. Die 
Stadt Chur beschloss nach der Ent-
hüllung die Aufstellung einer Informa-
tionstafel. Diese erntete aufgrund des 
teils lückenhaften Inhalts Kritik. Be-
reits vor dessen Aufstellung hatte es po-
litische Vorstösse seitens des Gross- 
und Gemeinderates gegeben. Der 
Grossrat hatte sich an die Kantons-
regierung gewendet und eine wissen-
schaftliche Aufarbeitung gefordert. Die 
Regierung begrüsste dies und beauf-
tragte daraufhin die beiden Historiker 
Tognina und Ruch, die Geschichte des 
Nationalsozialismus und des Faschis-
mus in Graubünden zwischen 1920 
und 1950 zu untersuchen. 

Keine abgeschlossene Studie
Andrea Tognina stellt zunächst klar: 
«Die präsentierten Erkenntnisse sind 
lediglich eine Zwischenbilanz.» Haupt-
auftrag der vom Kanton finanzierten 
Untersuchung sei es, den Wissensstand 
zu den faschistischen Strömungen zu 
kennen. 

Der Kanton Graubünden befand sich 
zu jener Zeit in einer geopolitisch ver-
zwickten Situation: Zum einen die di-
rekten Grenzen zu Österreich – später 
Teil des Dritten Reichs – und zu Italien. 
Andererseits die grossen deutschen 
und italienischen Gemeinschaften, die 
im Kanton Arbeit fanden. Davos wurde 
zum Zentrum der nationalsozialis ti -
schen Aktivitäten in der Schweiz. 
«Zwar wurden 1936 alle nationalsozia -
lis tischen Organisationen in der 
Schweiz verboten, jedoch konnten 
über das Deutsche Konsulat in Chur ge-
wisse Propagandaaktivitäten weiter -
geführt werden», so Tognina. 

Kaum Informationen vorhanden
Relativ wenig ist über die Einflüsse des 
italienischen Faschismus in Graubün-

den bekannt. Dazu konnte Tognina den 
Inhalt zweier früherer Studien schil-
dern. Die erste stammt vom Historiker 
Adolf Collenberg, der sich mit der Ga-
setta romontscha und dem Fögl d’En-
giadina beschäftigte. In beiden Zeitun-
gen wird eine klare Sympathie für das 
faschistische Regime in Italien sichtbar. 
Ähnliches gilt für den Grigione Ita-
liano. Mussolinis Wunsch einer Rück-
kehr zur streng konservativen Gesell-
schaft als Schutz vor dem Sozialismus 
stimmte die Presse im Kanton also 
mehrheitlich positiv. «Vor allem die Ga-
setta romontscha sah in Benito Musso-
lini ein Bollwerk gegen die grossen vier 
politischen Bedrohungen: Sozialismus, 
Liberalismus, Judentum und Freimaure-
rei» Das sei eine klassisch erzkonservati-
ve Position mit deutlich zu erkennender 
antisemitischer Handschrift.

Kaum Informationen findet man 
über die Haltung der politischen Partei-
en in Graubünden. Einzige Ausnahme 
war die sozialdemokratische Partei, die 
engen Kontakt mit der italienischen 
Schwesterpartei hielt und von der 
strukturellen Gewalt an Oppositio -
nellen in Italien wusste. Auch im kan-
tonalen Wahlkampf war das Thema Fa-
schismus kaum von Bedeutung. 

Irredentismus als Propagandamittel
Weitaus mehr Informationen lassen 
sich über den italienischen Irreden -
tismus finden, also jene Ideologie, die 
gewisse Gebiete aus kulturellen oder 
ethnischen Gründen für sich bean -
spruchte. Es handelte sich zunächst um 
einen «demokratischen Irreden tis mus.» 
Man nahm die romanische Sprache als 
lombardischen Dialekt wahr und warn-
te vor der zunehmenden Germanisie-
rung. Die Zugehörigkeit der romanisch-
sprachigen Bevölkerung zu 

Graubünden wurde aber zunächst kaum 
infrage gestellt. Mit Mussolinis Aufstieg 
nahm der Irredentismus zunehmend 
imperialistische Züge an, was die 
Schweizer Behörden mit Sorge be-
trachteten. Bei der rätoromanischen Be-
völkerung sorgte die Radikalisierung für 
wachsende Abneigung gegenüber Ita-
lien und zu einem stärkeren Bewusstsein 
für die eigene Sprache. Auch deshalb 
kam es 1936 zu jener eidgenössischen 
Volksabstimmung, die Rätoromanisch 
zur vierten Landessprache erklärte.

Mehrere Gruppierungen im Kanton
Ein Name tauchte im Zusammenhang 
mit faschistischen Strömungen immer 
wieder auf: Giovanni Luzzi, bekannter 
evangelischer Pfarrer. Er war als Nach-
fahre von Bündner Migranten in Lucca 
aufgewachsen und fand Gefallen am fa-
schistischen Regime. Auch er sah es als 
Gelegenheit, die Position des Christen-
tums in der Gesellschaft gegen den so-
zialistischen Atheismus zu stärken. Er 
spielte eine wichtige Rolle für die Ent-
stehung einer faschistischen Gruppie-
rung im Puschlav. 

In Graubünden war eine Handvoll 
Organisationen, die sogenannten «Fas-
ci» aktiv. Sie eröffneten Schulen, orga-
nisierten Sport- und andere Veranstal -
tungen sowie Ausflüge. «Interessant ist, 
dass auch einige einheimische Bürger 
diesen Organisationen nahestanden 
oder an Veranstaltungen teilnahmen», 
sagte Tognina. Die Behörden sahen den 
Faschismus als Bedrohung an; viele Ak-
tivitäten wurden allerdings toleriert, da 
sie – zumindest nach aussen hin – nicht 
propagandistisch waren.

Nach 1945 wurden die Behörden zu-
nehmend von Teilen der Bevölkerung 
unter Druck gesetzt: Faschisten – vor al-
lem im Tessin, sollten so schnell wie 

möglich ausgewiesen werden. Man be-
rief sich auf die Verfassung, die eine 
schnelle Ausweisung von Gefährdern 
ermöglichte. Daraufhin wurden viele 
Anhänger der Nationalsozialisten aus-
gewiesen. Deutlich weniger Ausweisun-
gen gab es nach Italien. Es wurden le-
diglich Drahtzieher der «Fasci» 
ausgewiesen. Im gesamten Kanton 
Graubünden wisse man von sieben Per-
sonen, deren Zurückweisung angeord -
net wurde, darunter Walter Ricken -
bach, Mitglied des «Fascio» im 
Puschlav und Direktor der damaligen 
Kraftwerke Brusio. Dank einer Petition 
der Mitarbeiter wurde die Zurück-
weisung aufgehoben. 

Es bleiben offene Fragen
Die wohl spannendste Frage ist wei-
terhin schwer zu beantworten: Wie war 
die öffentliche Meinung zum Faschis-
mus? «Einige Zeitungen zeigten deutli-
che Sympathien, allerdings lässt sich 
schwer sagen, wie repräsentativ diese 
für die Bevölkerung sind.» Über die 
wirtschaftlichen Beziehungen zwi-
schen dem Kanton und Italien ist eben-
falls wenig bekannt. Der Kanton finan -
ziert aus diesem Grund die Fortsetzung 
der Studie, eine systematische Aus-
wertung der Bündner Presse bezüglich 
ihrer Berichterstattung zwischen 1920 
und 1950. In der Hoffnung, ent-
scheidende Fragen in Zukunft besser 
beantworten zu können.

Silvaplana Am Donnerstag hat sich 
am Julierpass ein Personenwagen über-
schlagen und blieb auf dem Dach lie-
gen. Auf diesem rutschte es über sech-
zig Meter, bis es zum Stillstand kam.

Ein 27-Jähriger fuhr um 17.00 Uhr 
auf der Nationalstrasse N29 von der Ju-
lierpasshöhe talwärts in Richtung Sil-
vaplana. In einem kurvigen Strecken-
abschnitt unterhalb der Julieralp 
kollidierte sein Auto mit der rechten 
Leitplanke und schleifte ein Stück weit 
dieser entlang. Dabei wurde das vor-
dere rechte Rad abgerissen, das Auto 
überschlug sich auf und landete auf 
dem Dach, worauf es sechzig Meter 
weit rutschte und total beschädigt zum 
Stillstand kam. 

Der mittelschwer verletzte Fahrzeug-
lenker konnte das Gefährt selbstständig 
verlassen und wurde bis zum Eintreffen 
eines Teams der Rettung Oberengadin 
von Drittpersonen betreut. Dieses ver-
sorgte den Verletzten medizinisch und 
transportierte ihn dann ins Spital nach 
Samedan. Die Kantonspolizei Grau-
bünden ermittelt die genauen Um-
stände dieses Verkehrsunfalls. (Einges.)

Fahrzeug 
überschlagen

Celerina In Celerina ist am Donners-
tag ein Personenwagen mit einem 
Rennradfahrer kollidiert. Der Zwei-
radfahrer stürzte und zog sich Verlet-
zungen zu.

Ein 71-jähriger Brasilianer fuhr am 
Donnerstag kurz nach 16.00 Uhr hin-
ter einem anderen Auto die Engadiner-
strasse H27 von der Ortschaft Celerina 
in Richtung St. Moritz hoch. In der so-
genannten Charnadüra überholte der 
Personenwagen vor ihm einen Schwei-
zer Rennradfahrer, der in dieselbe 
Richtung fuhr. Der brasilianische 
Mietwagenfahrer nahm den 60-jäh-
rigen Radfahrer bei seinem Über-
holmanöver zu spät wahr und kolli-
dierte mit der rechten Fahrzeugfront 
mit diesem, wonach der Zweiradfahrer 
stürzte. Ein Team der Rettung Ober-
engadin betreute den verletzten Rad-
fahrer und transpor tierte ihn ins Spital 
nach Samedan. Während der Arbeiten 
auf der Unfallstelle wurde die Engadi-
nerstrasse von der Kantonspolizei 
Graubünden für rund zwanzig Minu-
ten gesperrt. (kapo)

Radfahrer zu spät 
wahrgenommen

Korrekt Bei der vorliegenden Medien-
mitteilung handelt es sich um eine Kor-
rektur der Mitteilung in der EP/PL vom 
15. Mai: Die Malojastrasse im Abschnitt 
Maloja muss aufgrund von Belagsarbei-
ten für Fahrzeuge über 3,5 Tonnen an 
folgenden Nächten gesperrt werden: 
Montag, 26. Mai bis Mittwoch, 28. Mai; 
Donnerstag, 5. Juni bis Freitag, 6. Juni; 
Mittwoch, 11. Juni bis Donnerstag, 12. 
Juni; Montag, 16. Juni bis Dienstag, 17. 
Juni; Donnerstag, 19. Juni bis Freitag, 
20. Juni; Montag, 23 Juni bis Dienstag, 
24. Juni. Die Sperrungen betreffen je-
weils den Zeitraum zwischen 22.00 Uhr 
und 4.00 Uhr. Für Fahrzeuge unter 3,5 
Tonnen ist die Baustelle passierbar, mit 
einer Wartezeit von rund 30 Minuten. 
Die Arbeiten sind witterungsabhängig. 
Allfällige Ausweichdaten sind im Juni 
geplant.  (kapo)

Nächtliche Sperrung 
auf Malojastrasse

Das nationalsozialistische Denkmal auf dem Friedhof Daleu in Chur sorgte einst für Schlagzeilen. Foto: Jan Schlatter

Medienmitteilung Der neue Papst Leo 
XIV. heisst mit bürgerlichem Namen 
Prevost – ein Name, der in Graubünden 
seit Jahrhunderten belegt ist. Das Kul-
turarchiv Oberengadin besitzt zahlrei-
che Quellen zu Persönlichkeiten dieses 
Namens. «Ein Prevost war im 19. Jahr-
hundert sogar Abt. Die Vorfahren von 
Papst Leo XIV. stammen aus Italien und 
Frankreich – gut möglich, dass es aus-
gewanderte Bündner waren», erklärt 

Dr. Kurt Gritsch vom Kulturarchiv 
Oberengadin. Wie die Fachhochschule 
Graubünden schreibt, lenkt die Wahl 
von Papst Leo XIV. den Blick auf ein 
Thema, das das Institut für Tourismus 
und Freizeit derzeit wissenschaftlich un-
tersucht: den sogenannten Ahnen-
tourismus. Dieses junge touristische 
Segment richtet sich an Menschen, die 
familiäre Wurzeln in bestimmten Re-
gionen haben und auf Reisen gehen, um 

mehr über ihre Herkunft und Identität 
zu erfahren. Gemeinsam mit Partnern 
aus Kultur und Tourismus wollen For-
schenden dieses Potenzial systematisch 
erschliessen. Ziel ist es, historische In-
halte aus Archiven in touristische An-
gebote zu überführen – etwa durch Por-
träts von Herkunftsorten, Plattformen 
zur Namenssuche oder Formate zur lo-
kalen Geschichte von Auswanderer-
familien. Aktuell arbeiten die Forschen-

den an einer wissenschaftlichen Studie, 
die die Bedürfnisse und Erwartungen 
von Gästen mit Interesse an Ahnen-
tourismus untersucht. Erste Ergebnisse 
werden noch im Laufe dieses Jahres er-
wartet. Ausserdem sucht das Projekt-
team zusammen mit seinen Partnern – 
darunter das Kulturarchiv Ober-
engadin – weitere Archive und his-
torische Institutionen, die an einer Zu-
sammenarbeit interessiert sind. FHGR

Trend Ahnentourismus: Ein Papst mit Bündner Wurzeln?

Für regionale  
Sportberichte ist  
die Redaktion dankbar.
redaktion@engadinerpost.ch
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Info-Seite

Al-Anon-Gruppe Engadin
(Angehörige von Alkoholikern) Tel. 0848 848 843

Anonyme-Alkoholiker-Gruppe OE
Auskunft Tel. 0848 848 885

Lupus Erythematodes Vereinigung
Schweizerische Lupus Erythematodes Vereinigung 
Selbsthilfegruppe Region Graubünden
Auskunft: Barbara Guidon Tel. 081 353 49 86 
Internet: www.slev.ch

Parkinson
Infos: Daniel Hofstetter, Pontresina
E-Mail: hofidek@bluewin.ch Tel. 081 834 52 18

VASK-Gruppe Graubünden
Vereinigung Angehöriger von Schizophrenie-/ 
Psychisch-Kranken, Auskunft: Tel. 081 353 71 01

Selbsthilfegruppen

Veranstaltungshinweise
www.engadin.ch/de/events
www.scuol.ch/Veranstaltungen
www.stmoritz.com/directory/events,  
«Allegra», «Agenda da Segl» und  
www.sils.ch/events

Notfalldienste 
medinfo-engadin.ch

Ärzte-Wochenendeinsatzdienst
Falls der Haus- oder nächste Ortsarzt nicht
 erreichbar ist, stehen im Notfall folgende Ärzte 
zur Verfügung:

Samstag bis Sonntag, 17. - 18. Mai 
Region St. Moritz/Silvaplana/Sils
Samstag, 17. Mai
Dr. med. S. Richter Tel. 081 833 14 14
Sonntag, 18. Mai
Dr. med. S. Richter Tel. 081 833 14 14

Region Celerina/Samedan/Pontresina/ 
Zuoz/Cinuos-chel
Samstag, 17. Mai
 Dr. med. S. Richter Tel. 081 830 80 50
Sonntag, 18. Mai
 Dr. med. S. Richter Tel. 081 830 80 50

Region Zernez, Scuol und Umgebung
Samstag, 17. Mai
 Dr. med. C. Hofer Tel. 081 864 12 12
Sonntag, 18. Mai
Dr. med. C. Hofer Tel. 081 864 12 12
Der Dienst für St. Moritz/Silvaplana/Sils und Celerina/
Samedan/Pontresina/Zuoz dauert von Samstag, 
8.00 Uhr, bis Montag, 8.00 Uhr.

Wochenenddienst der Zahnärzte
Telefon 144

Notfalldienst Apotheken Oberengadin
Telefon 144

Rettungs- und Notfalldienste
Sanitätsnotruf Telefon 144
Hausärztlicher Bereitschaftsdienst
St. Moritz, 24 h Tel. 081 833 14 14
Hausärztlicher Bereitschaftsdienst Scuol 
und Umgebung, 24 h Tel. 081 864 12 12
Schweizerische Rettungsflugwacht 
Rega,  Alarmzentrale Zürich Telefon 1414

Spitäler
Klinik Gut, St. Moritz Tel. 081 836 34 34
Samedan Spital OE Tel. 081 851 81 11
Scuol Tel. 081 861 10 00
Sta. Maria, Val Müstair Tel. 081 851 61 00

Dialyse-Zentrum Spital OE, Samedan
Dialysestation direkt Tel. 081 851 87 77
Allgemeine Nummer Tel. 081 851 81 11

Opferhilfe
Notfall-Nr. Tel. 081 257 31 50

Tierärzte
Clinica Alpina, Tiermedizinisches Zentrum 
7550 Scuol (24 Std.) Tel. 081 861 00 88 
7505 Celerina (24 Std.) Tel. 081 861 00 81

Dres. med. vet. Wüger Charlotte und Caviezel-
Ring Marianne, Scuol Tel. 081 861 01 61
Pratcha Veterinaria Jaura, Müstair

 Tel. 081 858 55 40

Auto-Pannenhilfe und Unfalldienst
Engadin und Südtäler
Castasegna–Sils Tel. 081 830 05 91
Julier–Silvapl.–Champfèr Tel. 081 830 05 92
Champfèr–St. Moritz Tel. 081 830 05 93
Celerina–Zuoz, inkl. Albula und 
Bernina bis Hospiz Tel. 081 830 05 94
S-chanf–Giarsun inkl. Flüela- und Ofenpass 
bis Il Fuorn Tel. 081 830 05 96
Guarda–Vinadi Tel. 081 830 05 97
Samnaun Tel. 081 830 05 99
Val Müstair bis Il Fuorn Tel. 081 830 05 98
Puschlav–Bernina Hospiz Tel. 081 830 05 95

Anzeige

Beratungsstellen
Beratungsstelle Alter und Gesundheit
Suot Staziun 7 – 9, CH-7503 Samedan
alter-gesundheit-oberengadin.ch Tel. 081 850 10 50
info@alter-gesundheit-oberengadin.ch

Beratungsstelle Schuldenfragen
Steinbockstrasse 2, Chur Tel. 081 258 45 80

BIZ / Berufs-, Studien- und Laufbahnbera-
tung für Jugendliche und Erwachsene
Samedan, Plazzet 16 Tel. 081 257 49 40
Scuol, Stradun 403A Tel. 081 257 49 40
Poschiavo, Via Spultri 44 Tel. 081 257 49 40

Beratungszentrum-gr.ch Chesa Ruppanner
Alimentenhilfe / Budgetberatung: Beratung im Alimenten-
schuldenfall, Inkasso ausstehender Alimente, Gesuch um 
Bevorschussung der Unterhaltsbeiträge, Erstellung von Bud-
gets, Schuldenberatung / www.beratungszentrum-gr.ch
Quadratscha 1, 7503 Samedan Tel. 076 215 80 82

CSEB Beratungsstelle Chüra
Pflege und Betreuung, Sylvia Parth, Via dals Bogns 323, 
Scuol, beratungsstelle@cseb.ch Tel. 081 864 00 00

Ergotherapie
Rotes Kreuz Graubünden, Samedan Tel. 081 852 46 76

Heilpädagogischer Dienst Graubünden
Heilpädagogische Früherziehung
– Engadin, Val Müstair, Samnaun, Puschlav, Bergell
Regionalstelle Samedan, Surtuor 2 Tel. 081 833 08 85

Psychomotorik-Therapie
– Oberengadin, Bergell, Puschlav
Regionalstelle Samedan, Surtuor 2 Tel. 081 833 08 85
– Unterengadin, Val Müstair, Samnaun
Regionalstelle Scuol, Chasa du Parc Tel. 081 860 32 00

Schul- und Erziehungsberatungen
– St. Moritz, Samedan, La Punt, Zuoz, S-chanf 

ladina.costa@avs.gr.ch; 081 257 58 56
– Sils, Silvaplana, Celerina, Pontresina, Bever 

sabina.troisio@avs.gr.ch; 081 257 63 32
– Zernez, Scuol, Valsot, Samnaun, Val Müstair 

dominic.baumgartner@avs.gr.ch; 081 257 65 94

Mediation
Professionelle Vermittlung und Unterstützung in privaten oder 
öffentlichen Konflikten: Lic. iur. Charlotte Schucan, Zuoz
schucan@schucan-wohlwend.ch Tel. 081 850 17 70

Kinder- und Jugendpsychiatrie Graubünden
Kinder- und Jugendpsychiatrie, Engadin
und Südtäler, Cho d’Punt 11, Samedan
W. Egeler, F. Pasini, M. Semadeni Tel. 081 850 03 71

Krebs- und Langzeitkranke
Verein Avegnir: Beratung für Krebskranke und Nahestehende 
Beatrice Engels (OE, Bergell, Puschlav) Tel. 081 834 20 10
R. Schönthaler (UE, Münstertal) Tel. 076 459 37 49

Krebsliga Graubünden: Beratung, Begleitung und finanzielle 
Unterstützung für krebskranke Menschen.
Persönliche Beratung nach telefonischer Vereinbarung.
info@krebsliga-gr.ch Tel. 081 252 50 90

Elternberatung SGO
Judith Sem Tel. 075 419 74 45
Tabea Schäfli Tel. 075 419 74 44
Sylvia Kruger Tel 075 419 74 40
elternberatung@spital.net

Opferhilfe, Notfall-Nummer Tel. 081 257 31 50

Palliativnetz Oberengadin
info@palliativnetz-oberengadin.ch
Koordinationsstelle Spitex OE Tel. 081 851 17 00

Prevento, Pflege, Begleitung, Betreuung
Engadin, engadin@prevento.ch Tel. 081 864 91 85
Chur, engadin@prevento.ch Tel. 081 284 22 22

Private Spitex
Hausbetreuungsdienst für Stadt und Land.
Betreuung, Haushalt und Pflege zu Hause Tel. 081 850 05 76

Private Spitex und mit Krankenkassen 
Häusliche Pflege und Betreuung  
durch spezialisierte Fachkräfte 
GRAÜBUNDEN-PFLEGE; Vers Mulins 27;  
7513 Silvaplana; Tel. 079 902 00 99;  
graubuendenpflege@hin.ch

Procap Grischun Bündner Behinderten-Verband
Beratungsstelle Engadin/Südbünden Tel. 081 253 07 88
Quadratscha 1, Samedan, Do 8–11.30,13.30–17.00 Uhr

Pro Infirmis
Beratungsstelle für Menschen mit Behinderung und deren 
Angehörige; Cho d’ Punt 57, 7503 Samedan
R. Pohlschmidt, G. Fischer-Clark Tel. 058 775 17 59/60
Bauberatung: roman.brazerol@bauberatungsstelle.ch

Pro Junior Grischun
Engiadin’Ota Tel. 081 826 59 20
engiadinota@projunior-gr.ch
Engiadina Bassa Tel. 081 856 16 66

Pro Senectute
Oberengadin: Via Retica 26, 7503 Samedan 081 300 35 50
Engiadina Bassa: Suot Plaz, 7542 Susch 081 300 30 59

RAV, Regionales Arbeitsvermittlungszentrum
A l’En 4, Samedan Tel. 081 257 49 20
Rechtsauskunft Region Oberengadin
Am 1. Samstag im Monat, von 10.00 bis 11.00 Uhr,
in St. Moritz (Altes Schulhaus, Plazza da Scoula)

REDOG Hunderettung 0844 441 144
Kostenlose Vermisstensuche mit Hunden

Regionale Sozialdienste
Oberengadin/Bergell: Sozial- und Suchtberatung;  
Flüchtlingsberatung Status S
Franco Albertini, Niccolò Nussio, Marina Micheli, Daniela Burri
Giulia Dietrich, Carlotta Ermacora Tel. 081 257 49 10
A l’En 1a, Samedan 

Bernina: Sozial- und Suchtberatung;  
Flüchtlingsberatung Status S
Franco Albertini, Carlotta Ermacora, 
Marina Micheli Tel. 081 257 49 11
Via da Spultri 44, Poschiavo 

Unterengadin/Val Müstair: Sozial- und Suchtberatung
C. Staffelbach, S. Caviezel, D. Burri Tel. 081 257 64 32
Stradun 403 A, Scuol

Rotkreuz-Fahrdienst Ober- und Unterengadin
Montag bis Freitag, 8.30–11.30 Uhr Tel. 081 258 45 72

Alzheimer Graubünden
Beratungsstelle Oberengadin, Franzisca Zehnder,  
Tel. 079 193 00 71
Beratungsstelle Unterengadin, Corina Isenring, 
 Tel. 077 451 90 38
c/o Pro Senectute Südbünden, Via Retica 26, 7503 Samedan

Spitex
Oberengadin: Via Suot Staziun 7/9,  
Samedan Tel. 081 851 17 00
 CSEB Spitex: Via dal Bogns 323, Scuol 
spitex@cseb.ch Tel. 081 861 26 26

Stiftung KiBE Kinderbetreuung Oberengadin
Geschäftsstelle Tel. 081 850 07 60
www.kibe.org, E-Mail: info@kibe.org

Systemische Beratung/Therapie für Paare, 
Familien und Einzelne DGSF/systemis.ch
Rita Jenny, Sotvi, 7550 Scuol Tel. 081 860 03 30

TECUM
Begleitung Schwerkranker und Sterbender
www.tecum-graubuenden.ch
Koordinationsstelle Oberengadin Tel. 077 261 08 82
info@tecum-graubuenden.ch, Infos: www.engadinlinks.ch/soziales

Bergfrühling beginnt früher
Nach der Schneeschmelze 
spriessen Pflanzen immer früher 
aus dem Boden. Das beeinflusst 
Biodiversität, Landwirtschaft und 
das ökologische Gleichgewicht 
in den Bergen. SLF-Biologe 
Michael Zehnder hat diesen 
Trend mit Daten aus 25 Jahren 
wissenschaftlich belegt.

Pflanzen spriessen immer früher aus 
der Erde, sobald der Schnee weg ist – im 
Schnitt sechs Tage früher als noch vor 
25 Jahren. Das hat SLF-Forscher Micha-
el Zehnder in einer aktuellen Studie 
nachgewiesen. Der Grund: Die deut-
lich gestiegenen Temperaturen. «Im 
Durchschnitt ist die Umgebungstem-
peratur nach dem Verschwinden der 
Schneedecke infolge des Klimawandels 
um fast zwei Grad wärmer als noch vor 
25 Jahren», erklärt Zehnder. Diese ra-
sche Erwärmung trieb den Wachstums-
beginn der Pflanzen schneller voran 
und verkürzte damit die Zeit zwischen 
dem Ende der Schneeschmelze und der 
Zeit, bis die Wiesen wieder grün wer-
den.

Nicht nur für die Pflanzenwelt, son-
dern auch für Wirtschaft und Gesell-
schaft hat das Folgen. Denn der bei 
Ausflüglern beliebte Bergfrühling ver-
schiebt sich dadurch nach vorne. 
«Auch der Alpbetrieb könnte künftig 
früher starten», sagt Zehnder.

Pflanzen verändern sich
Darüber hinaus wird sich die Biodiver-
sität in den Alpen verändern. Denn 
nicht alle Pflanzen beginnen gleich 
nach der Schneeschmelze zu spriessen. 
Einige folgen einer inneren Uhr und 
treiben erst aus, wenn die Tage nach der 
Schneeschmelze lang genug sind, und 
andere brauchen vor allem Wärme, er-
klärt Zehnder.

Der Biologe fand heraus, dass in La-
gen nahe der Baumgrenze auf circa 
2000 m.ü.M. die Vegetation in Jahren 
früher Schneeschmelze mehr warme 
Tage benötigte, bis das Wachstum ein-
setzte. Auch in höheren Lagen kom-
men Alpenpflanzen vor, die sich nach 
der Länge der Tage richten und das 

Austreiben verzögern, auch wenn es ei-
gentlich bereits warm genug ist. Die 
Studie zeigt jedoch, dass Pflanzen-
gemeinschaften in diesen Höhen un-
abhängig vom Zeitpunkt der Schnee-
schmelze etwa gleich viele warme Tage 
brauchen, um mit dem Wachstum zu 
beginnen. In Zukunft dürfte es daher 
insbesondere in höheren Berglagen 
früher grün werden als heute – denn 
der Schnee schmilzt früher und die 
Temperaturen steigen. Das wirkt sich 
auch darauf aus, wie Pflanzengemein -
schaften zusammengesetzt sind. Ar-
ten, die primär auf warme Tage reagie-
ren, könnten solche verdrängen, die 
sich strikt an die Tageslänge halten. 
«Der Klimawandel gestaltet die Öko-
systeme in den Bergen um», sagt Zehn-
der.

Wetterstationen mit Sensoren
Für seine Arbeit hat er 40 Wettersta -
tionen des Interkantonalen Mess- und 
Informationssystems IMIS genutzt. 
Diese haben jeweils einen Ultraschall-
sensor, der im Winter die Schneehöhe 
misst. Im Sommer messen sie aber auch 
– und registrieren so die immer früher 
wachsenden Pflanzen. «Auf diese Weise 
erhalten wir Daten, ohne selbst vor Ort 
sein zu müssen», erläutert Zehnder. Ein 
Computermodell, durch maschinelles 
Lernen (ML) mit zahlreichen Daten 
trainiert, erkennt, ob Schnee unter dem 
Sensor liegt oder ob bereits Pflanzen 
wachsen. So erkennt Zehnder, wann im 
Bergfrühling der Schnee verschwindet 
und das Pflanzenwachstum einsetzt.

Insgesamt hat Zehnder Daten aus 
den Jahren 1998 bis 2023 analysiert. 
Um die Vegetation an den Stationen zu 
erfassen, musste der Biologe aber zu-
sätzlich selbst zu den Stationen auf-
brechen. Zu Fuss, da sie in der Regel 
mitten im Gebirge, auf einer Höhe zwi-
schen 1700 und 2700 Metern liegen. 
Denn welche Pflanzen unter den Sen-
soren wachsen, erkennen Forschende 
nicht aus den Daten der IMIS-Stati -
onen. «Aber das ist wichtig, um zu ver-
stehen, wie verschiedene Pflanzen-
gemeinschaften unterschiedlich auf 
eine künftig noch frühere Schnee-
schmelze reagieren und wer die Ver-
lierer und Gewinner sind», sagt Zehn-
der.  WSL-Institut für Schnee- 

 und Lawinenforschung SLF

Schneeschmelze in den Bergen: Ist der Schnee weg und der Boden warm 
genug, treiben erste Pflanzen aus.  Foto: Michael Zehnder/SLF
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Gottesdienste

Evangelische Kirche

Samstag, 17. Mai
La Punt Chamues-ch 17.15, Gottesdienst, Pfr. 
Didier Meyer, Kirche La Punt, Dorfkirche La Punt, 
Tirolerkirchlein an der Kantonsstrasse, La Punt Chamues-ch

Sonntag, 18. Mai
Sils/Segl 11.00, Gottesdienst, Pfrn. Marie-Ursula Kind, Of-
fene Kirche San Michael (Sils Maria)
Champfèr 17.00, Gottesdienst, Pfrn. Marie-Ursula Kind, Kir-
che San Rochus
St. Moritz 9.30, Gottesdienst, Pfrn. Marie-Ursula Kind, Dorf-
kirche
Pontresina 10.00, Gottesdienst, Pfr. Didier Meyer, Kirche San 
Niculo
Zernez 11.00, Predgia refuormada, d, Alex Schaub, San Bas-
tian
Guarda 9.45, Cult divin a Guarda, r, predichanta laica Seraina 
Guler, Baselgia Guarda
Ftan 11.10, Cult divin a Ftan, predichanta laica Seraina Guler, 
Baselgia Ftan
Scuol 11.00, Cult divin, d, rav. Helmut Gossler, org. Urs Witt-
wer, Baselgia refuormada Scuol
Sent 9.30, Cult divin, d, rav. Helmut Gossler, Baselgia refuor-
mada Sent, Radunanza da rendaquint davo il cult divin
Strada 9.30, Cult divin, r, Christoph Reutlinger, Baselgia refu-
ormada Strada
Tschlin 11.00, Cult divin, r, Christoph Reutlinger, Baselgia 
San Plasch Tschlin
Samnaun 17.00, Evangelischer Gottesdienst, d, Christoph 
Reutlinger, Bruder Klaus Kirche

Katholische Kirche

Samstag, 17. Mai
St. Moritz 18.00, Eucharistiefeier, d, Kirche St. 
Karl Borromäus, St. Moritz Bad
Celerina/Schlarigna 18.15, Eucharistiefeier, d, Katholische 
St. Antoniuskirche
Pontresina 17.00, Eucharistiefeier, d, Kirche San Spiert
Samedan 18.30, Santa Messa, i, Katholische Herz Jesu Kir-
che
Scuol 18.00, Vorabendmesse, d, Willa, Christoph, Pfarrei 
Herz-Jesu Katholische Kirche

Sonntag, 18. Mai
St. Moritz 11.00, Eucharistiefeier, d, Katholische Dorfkirche 
St. Mauritius
Celerina/Schlarigna 17.00, Santa Messa, i, Katholische St. 
Antoniuskirche
Pontresina 10.00, Eucharistiefeier, d, Kirche San Spiert
Samedan 10.30, Eucharistiefeier, d, Katholische Herz Jesu 
Kirche
Zuoz 9.00, Eucharistiefeier, d, Katholische Kirche St. Chat-
rigna und Santa Barbara
Zernez 18.00, Eucharistiefeier, d, Pfr. Mathew, Kirche St. An-
tonius
Ardez 16.30, Eucharistiefeier, d, Pfr. Chr. Willa, Kirche Sta. 
Maria
Scuol 9.30, Eucharistiefeier, d, Willa, Christoph, Pfarrei Herz-
Jesu Katholische Kirche
Tarasp 11.00, Eucharistiefeier, d, Pfr. Chr. Willa, Dreifaltig-
keitskirche

Evang. Freikirche FMG, Celerina und Scuol

Sonntag, 18. Mai
Celerina/Schlarigna 10.00, Gottesdienst, d, 
Benjamin Nötzli, Freikirche Celerina
Scuol 9.45, Gottesdienst, d, Arnold Denoth, Freikirche Scuol 
(Gallario Milo), mit Abendmahl

Das heilende Singen 
Vor einigen Tagen fand das Kinderlager 
statt. Um in den Tag einzusteigen, gab 
es am Morgen zwei Highlights. Zuerst 
nach dem Frühstück und den Diensten 
sangen wir so circa eine halbe Stunde. 
Dann kam ein Impuls, ein Gedanke, ei-
ne Lesung, die uns durch den Tag be-
gleiteten.

Der Gesang war fakultativ. Aber 
trotzdem waren fast alle da. Es wurden 
verschiedene Lieder gesungen. Darun-
ter waren auch religiöse Lieder. So wur-
de das Lied «Laudato si» angestimmt. 
Und ich war froh, dass alle dieses Lied 
mit Herz und Seele gesungen haben. 
Dieses Lied ist ein Lobgesang für die 
Schöpfung und den Schöpfer, ein Lied, 
das Dank ausdrückt, für jeden Tag, der 
uns gegeben ist und für die, die uns vo-
ranstehen.

In unseren sonntäglichen Predigttex-
ten beschäftigen wir uns damit, wie un-
ser Glaube zum Ausdruck gebracht 
wird. Unser Glaube drückt sich im Ju-
beln, im Singen, im Beten aus. Morgen 
ist die Sonntag-Cantate angesagt. Ich 
selber habe zwar einige Musikstunden 
bekommen, aber begabt war ich nicht. 
Aber im Singen hat jeder seine Chance. 
So singe ich sehr gern, besonders die 
Lieder, die mich berühren und die 
mein Herz treffen. Mit dem Singen 
kommt mehr zum Ausdruck als nur 
Worte und Predigten. Ich bin kein Kan-
tor, aber im Laufe der Zeit habe ich ge-
lernt. Es kommt nicht auf das Schöne 
und das Richtige an; es kommt auf das 
Herz an. Zwar freue ich mich auf schö-
ne Gesänge, wenn Chöre nach langem 
und geduldigem Üben sie an Konzerten 
und Anlässen vorstellen. Ich freue 
mich aber auch selber zu singen und 
denke, mein Herr, und Gott, wird 
schon das Richtige aussortieren.

Singen ist zweimal beten, hat Johann 
Sebastian Bach geschrieben. Ich möch-
te sagen, singen ist dreimal beten. Es 
braucht eine Musik, die uns die Melo-
die gibt. Es braucht einen Text, der die 
Melodie stützt und eine Botschaft mit 
sich bringt. Es braucht zum Schluss Lei-
denschaft. Sänger und Sängerinnen, 
die mit ihrem Talent auch ihre ganze 
Leidenschaft und ihr Herz in ein Lied 
stecken.

So kann ich heute nur Euch einladen 
zu singen, egal, ob Ihr talentiert sind 
oder nicht. Singen kann unseren Tag 
und unsere Moral komplett erneuern 
und einen ganz anderen Schein geben, 
als es morgens noch aussah. Mit dem 
Singen werden wir neue, andere Men-
schen. «Lasst das Wort Christi reichlich 
unter euch wohnen: Lehrt und er-
mahnt einander in aller Weisheit; mit 
Psalmen, Lobgesängen und geistlichen 
Liedern singt Gott dankbar in euren 
Herzen» (Brief an die Kolosser 3,16).
 Pfarrer Didier-Georges Meyer,  
 Samedan-Refurmo 

Sonntagsgedanken

Aus dem Leben
bist Du gegangen,

aber nicht
aus unseren Herzen.

Abschied

Dankbar nehmen wir Abschied von unserem geliebten Mami und herzensgutem Noni,  
lieben Schwiegermutter und Freundin

Edith Boner Kochendörfer
16. Mai 1932 – 12. Mai 2025

Sie ist nach einem erfüllten Leben von uns gegangen.

Ihre warmherzige, weltoffene Art werden wir sehr vermissen.

In stiller Trauer:

Roman Boner und Susanne Ferretti-Boner  
   Renzo und Melanie mit Luisa  
   Silvano
Claudia Frei Boner  
   Hans, Clà und Leandro
Franco Boner und Patricia Boner-Meeùs  
   Bo Louis, Paulo Pedro und Tony Cooper
Verwandte und Freunde

Die Beisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

Wir bedanken uns bei all jenen, die Edith in ihrem Leben Liebe, Freundschaft und 
Herzlichkeit entgegengebracht haben.
Unser besonderer Dank gilt dem Team des Alters- und Pflegeheims Promulins und Frau 
Dr. Kriemler.

Trauerardresse:

Roman Boner
Chiss 3
7503 Samedan

Zum Gedenken
Die «Engadiner Post/Posta Ladina» veröffentlicht auf dieser Seite kostenlos Nachrufe für 
Verstorbene, die im Engadin, Val Müstair oder Bergell gelebt haben oder aufgewachsen 
sind. 

Erinnern auch Sie die Leserinnen und Leser der EP/PL in einem Textbeitrag über das Leben 
und Wirken des Verstorbenen. Zum einen sind das die wichtigsten Stationen aus dem Le-
benslauf, zum anderen Hintergründe zur Person, spezielle Geschichten und Erlebnisse. Ger-
ne können Sie uns auch ein hochauflösendes, qualitativ gutes Bild schicken. Der Text sollte 
zwischen 1500 und 3500 Zeichen lang sein, inklusive Leerschläge. Der Abdruck von «Zum 
Gedenken» ist kostenlos, über den Zeitpunkt der Veröffentlichung entscheidet die 
 Redaktion. 

Text und Foto bitte an redaktion@engadinerpost.ch oder auf dem Postweg an Redaktion 
«Engadiner Post/Posta Ladina», Via Surpunt 54, Postfach 297, 7500 St. Moritz.

Foto: Claudia Niggli
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WETTERLAGE

Unser Land liegt am Wochenende an der Rückseite eines Tiefs über Osteu-
ropa im Bereich einer nördlichen Höhenströmung. Damit strömen recht fri-
sche Luftmassen heran. Dabei überwiegt bei uns in Südbünden aufgrund 
nordföhniger Effekte jedoch das eher freundliche Wetter.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE SAMSTAG

Zeitweise sonnig, aber auch eher frisch! Zunächst sind die Wolken 
oft dichter, und vereinzelte Regenschauer sind auch nicht auszuschlies-
sen. Im Tagesverlauf sollte sich dann jedoch vor allem in den Südtälern 
die Sonne häufiger zeigen können. Später am Tag steigt dann nach der Bil-
dung einiger dicker Quellwolken besonders über den Bergen das Risiko für 
einzelne Regenschauer neuerlich ein klein wenig an. Die Temperaturen er-
reichen am Nachmittag zumeist Werte zwischen etwa 10 Grad im Oberen-
gadin und bis zu 17 Grad im recht sonnigen Bergell.

BERGWETTER

Auf den Bergen ist das Wetter unbeständig und bei zum Teil recht dicken 
Wolken oder Quellwolken sind sogar vereinzelte Regen- und Schneeschau-
er über den Tag verteilt möglich. Die Schneefallgrenze liegt zumeist nahe 
2000 m Seehöhe und es ist recht frisch.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Sonntag Montag Dienstag

4000 –10°

3000 –4°

2000 4°
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15

°C
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0 
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)
Sonntag Montag Dienstag

Scuol
3°/13°

Zernez
1°/11°

Sta. Maria
4°/12°

St. Moritz
1°/10°

Poschiavo
6°/15°

Castasegna
9°/17°

Temperaturen: min./max.

Sils-Maria (1803 m) 0°
Corvatsch (3315 m) –9°
Samedan/Flugplatz (1705 m) –1°
Scuol (1286 m) 3°
Motta Naluns (2142 m) –5°

Sta. Maria (1390 m) 3°
Buffalora (1970 m) –3°
Vicosoprano (1067 m) 6°
Poschiavo/Robbia (1078 m) 8°

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 UHR

N S

°C
5 

19

°C
4
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Anzeige

Die weisse Kohle: Wasserkraft und Elektrifizierung im Engadin
Open Doors Engadin Die erste Wasserturbine in St. Moritz nahm der Hotelpionier 
Johannes Badrutt im Jahr 1879 in Betrieb, um den Speisesaal seines Kulm Hotels 
mit elektrischen Bogenlampen zu beleuchten. Inspiriert dazu hatte ihn die Pariser 
Weltausstellung von 1878, an der eine Lichtmaschine gekoppelt mit einem was-
serbetriebenen Generator zur Stromerzeugung vorgestellt wurde. Um sich während 
der fortschreitenden Industrialisierung von den Kohleimporten aus dem Ausland 
unabhängig zu machen, wurden in der Schweiz bereits seit 1886 Wasserkraftwer-
ke zur Stromversorgung errichtet. Auf die Gründung der Kraftwerke Brusio (KWB) 
im Valposchiavo im Sommer 1904 folgte der Bau des damals grössten Wasser-
kraftwerks Europas in Campocologno (1906/1907). Für die Berninabahn, die 
1910 errichtet wurde, entstand das Kraftwerk Robbia (1909 bis 1911), welches 

der St. Moritzer Architekt Nicolaus Hartmann entwarf. Um das Kraftwerk mit genü-
gend Wasser zu versorgen, wurden die Bernina-Seen Lago di Scala und Lago Bian-
co zusammengelegt und mithilfe von zwei Staumauern gestaut. Mit der Ausfüh-
rung wurde ebenfalls Hartmann beauftragt. 
Die von 1909 bis 1912 erbaute, ca. 190 Meter lange südliche Staumauer Scala 
auf 2234 m ü. M. ist eine mit Natursteinen verkleidete Betonmauer. Zwei Türm-
chen flankierten ursprünglich das an eine mittelalterliche Talsperre erinnernde 
Bauwerk. In den Vierzigerjahren wurde die «Diga Scala» um vier Meter erhöht, die 
Mauerkrone verbreitert und ein Turm entfernt. Anlässlich der Open Doors Engadin 
finden am letzten Samstag im Juni zwei Begehungen mit Fachleuten der Repower 
auf der Scala Staumauer statt. (sve)  Foto: Repower

Zwischenbilanz
LORENZO TUENA

Während mir diese 
Worte einfallen, 
stehe ich an der 
fünften roten Am-
pel auf dem Berni-
napass. Aus den 
vierzig Minuten, 
die ich normaler-

weise von Le Prese nach St. Moritz brau-
che, wird in dieser Jahreszeit gerne mal 
eine Stunde. Zeit genug also, um ein 
Zwischenfazit meines Praktikums bei 
der EP/PL zu ziehen. Dieses begann vor 
genau zwei Monaten. Exakt zum Start 
der Freestyle-WM – und ich war nicht nur 
dabei, sondern sofort mittendrin. Inter-
views, Hintergrundberichte, Führungen 
und Fotos. Alles, was die Arbeit eines 
Journalisten so vielseitig macht. Ich 
pendelte vom einen zum anderen Aus-
tragungsort und von da aus zurück ins 
Büro, wo ich die Eindrücke festhielt, um 
meinen Kolleginnen und Kollegen etwas 
Brauchbares zu präsentieren. Auch der 
April hatte es in sich: Vom national be-
kannten SunIce Festival über regionale 
Schulprojekte bis hin zum lokalen Fuss-
ballmatch. Über manches kann ich be-
reits Wissen vorweisen. Anderes höre 
oder sehe ich zum ersten Mal. Der Mai 
hingegen stellt für einen Regionaljourna-
listen im Engadin eine besondere He-
rausforderung dar: Es ist Kreativität ge-
fragt. Womöglich bietet er auch eine Ge-
legenheit, über Themen zu berichten, 
die sonst keinen Platz in der Zeitung ge-
funden hätten. Eines kann ich also 
schon nach zwei Monaten sagen: Wer 
selber hinter die Kulissen regionaler Re-
cherchen blicken möchte, der findet ge-
nau hier den passenden Einstieg. Für 
mich stehen noch sechs Wochen an. 
Ich bin gespannt, was noch kommt. 

l.tuena@engadinerpost.ch

Besuchen Sie die
Metzgerei Zanetti in Ramosch
Freitag, 23.5.2025 15-20 Uhr
Samstag, 24.5.2025 10-15 Uhr
Präsentation einer neuen  
innovativen Solaranlage für  
schneereiche Regionen 
www.Solartanne.ch
einzigartig in der Schweiz

Rahmenprogram
- Tag der offenen Tür 
- Jugendmusik
- Speis und Trank 
- Informationen zur neuartigen Anlage 
- Allgemeine Beratung für Interessierte  
 an Solarstrom

Wir freuen uns auf Sie!
Metzgerei Zanetti AG
Quadra Secha 7556 Ramosch

Tag der offenen Tür

Anzeige




